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An die Parteigenoſſenſchaft!

Genoſſinnen, Genoſſen!
Der Reichsparteiausſchuß hat in ſeiner Sitzung vom 11. Sep

ember beſchloſſen, daß der nächſte ordentliche Parteitag in
Magdeburg ſtattfinden ſoll. Der genaue Zeitpunkt der Tagung
ſteht noch nicht feſt, jedoch wird er wahrſcheinlich im Anfang des
März liegen. Der Bezirk Magdeburg Anhalt betrachtet dieſen
Beſchluß als eine Ehrung der Parteigenoſſenſchaft
unſeres Bezirks. Angeſichts der Politik der Gegenwart und
der e der Sozialdemokratie an der Reichsregierung er
hält diefer Parteitag erhöhte Bedeutung Die Partei
genoſſenſchaft Magdeburg Anhalt wird dieſe Bedeutung zu würdi
gen wiſſen, indem ſie ihre große organiſatoriſche Kraft und ihre
ganze Liebe zur Partei bei den Vorbereilüngen des Parteitages

mitwirken läßt.
Zum letzten Male verſammelten ſich die Delegierten der deut

ſchen Sozialdemokratie im Jahre 1910 in Magdeburg. Damals
fanden große Debatten über die Taktik ſtatt. Auguſt Bebel, Lud
wig Frank, Roſa Luxemburg und andere waren es, die damals die
Klinge kreuzten. Den älteren Parteigenoſſen ſind dieſe Debatten
noch in Erinnerung und ſie wiſſen noch heute die große Werbekraft,
die damals vom Parteitag ausging, zu ſchätzen Auch diesmal ſoll
der Parteitag werbend wirken Die Soz aldemokratie
ſteht mitten in dem Prozeß der Umgeſtaltung der deutſchen Re
publik in eine ſoziale Republik Sie iſt die große Praktikerin des
politiſchen Kampfes geworden und kann doch niemals ihre Grund
ſätze verleugnen Dieſe Grundſätze werden immer für
die Partei beſtehen ſolange ſie ſelbſt iſt. Jmmer größer
wird die Welbeklaft der Partei immer umfangreicher und feſter
ihr an ſſatoriſches Gefüge. Darüber können gelegentliche poli

er Parteitag in Magdeburg.
Freitag, 14.

der Umgeſtaltung der kapitaliſtiſchen in eine ſozialiſtifche Wirt

Die Parteigenoſſenſchaft des Bezirks MagdebürgAnhalt ſteht
vor einer ſchweren, aber angenehmen Aufgabe. Sie ſoll den Par-
teivorſtand und die Delegierten der deutſchen Sozialdemokra-
kie würdig empfangen Beſonders große Arbeit wird der
Ortsverein Magdeburg zu leiſten haben. Der Bezirksvorſtand kennt
ſeine Parteimitglieder. Er weiß, daß ſie ihre ganze Kraft, all ihre
organiſatoriſchen Fähigkeiten, all ihren Jdealismus und ihre Be
geiſterung für die Sache des Sozialismus aufbrin
gen werden, damit der Orktsverein Magdeburg und der Bezirk
Magdeburg Anhalt vor der Geſamtpartei beſtehen können.

Jetzt gilt es, zu rüſten.
Die Organiſation muß in ihrem Aufbau vervollſtändigt werden.

Die Mitglieder ſind planmäßig auf den Parteitag vorzubereiten
Die Partei muß werben um alle, die uns noch fern ſtehen. Die
ganze Arbeiterſchaft des Bezirks Magdeburg- Anhalt ſoll in der
ſozialdemokratiſchen Partei vereinigt ſein. Aus
ihr müſſen die Ströme pulſierenden Lebens kommen. Unſere Par
kei iſt berufen, die Maſſen zu führen und ſie mit dem nötigen gei
ſtigen Rüſtzeug zu verfehen, ohne daß es eine Befreiung der Ar
beiterklaſſe nicht geben wird.

Parteigenoſſinnen! Parteigenoſſen! Wir rufen Euch! An die
Arbeit Werbt für die Partei und die ſozialdemokratiſche Preſſe!
Sorgt dafür, daß wir dem Parteitag ein Geſchenk überbringen
können, indem wir in der am 21. Oktober beginnenden Werbewoche
kauſende neuer Mitglieder und Zeitungsleſer für unſere große
Sache gewinnen.

Wir danken dem Parteiausſchuß für ſeinen Beſchluß, den Par
teitag nach Magdeburg einzuberufen. An der Parteimitgliedſchaft

wird es I n, jerken der ſozialdemo-
tiſche Rückſchläge und taktiſche Debatten nicht hinwegtäuſchen-

Die Sozialdemokratie iſt und bleibt die Verkrekerin
des ſchaffenden Volkes
wie vor der Sicherung der Demokrätie undW Lampf gilt nach

Klärung durch
Sie hat eine günſtige Atmoſphöre für die Räumung geſchaffen

Paris, 13. September. (Eig. Funkm) Die Rede Briands, die
einen gefährlichen Wendepunkt in der Annäherungspolitik darzu
ſtellen ſchien, hat die geſamte franzöſiſche Oeffentlichkeit vor die
überraſchende Alternative geſtellt, ob die Politik der Verſtändigung
fortgeſetzt oder aufgegeben werden ſoll. Ohne Zögern hat man ſich

für die Fortſetzung der Locarno- Politik

entſchieden. So erklärt am Mittwoch ſelbſt der „Temps?“, daß
man ſich bemühen müſſe, die Atmoſphäre gegenſeitigen
Vertrauens wiederherzuſtellen zumal niemand wün
ſchen könne, eine an ſich ſchon ſehr delikate Situation noch weiter
zu erſchweren. Abgeſehen davon wird am Mittwoch in faſt allen

Blättern feſtgeſtellt
wie überraſchend Briand über den Eindruck ſeiner Rede

in Deutſchland geweſen iſt. Ueberall bemüht man ſich deshalb,
Frankreichs gute Abſichten zu bekonen, und wenn man früher er
klärt hat, Briands Rede ſei notwendig geweſen, weil ſich Frank
reich in Genf nicht in die Rolle des Angeklagten verſetzen laſſen
könnte, ſo ſcheinen jetzt die eifrigen Rechtfertigungs und Beſchöni

and war, der ſein Land in den Anklagezuſtand verſetzte,

Verhandlungen, von der Locarnopolitik abſpringen zu wollen.

Ausnahme der unentwegten Deutſchfreſſer kein eingiges Blatt auch

hur das leiſeſte Wort der Kritik gegen die nun tatſächlich offi
giell eröffneten

Verhandlungen um die Räumung des Rheinlandes
zu ſchreiben wagt. Die geſamte bürgerliche Preſſe in Paris
bemüht ſich offenſichtlich, die ſchweren Fehler, die von franzöſiſcher

Seite begangen worden ſind, zu korrigieren. Man findet kein Wort
der Polemik mehr. Faſt alle Zeitungen ſuchen zu betonen wie
ftiedensbereit Frankreich ſei. Der Umſchwung iſt beſonders des
halb auffallend, weil heute in Paris die Diskuſſionen über die
Sicherheitsgarantien wieder begonnen haben. die
e als Gegenleiſtung für die Rheinlandräumung gewäh
en ſoll.

Kontrolle auf Gegenſeitigkeit.
Es iſt aber auch ſachlich ein großer Fortſchritt feſtzuſtellen. Wie

Sauerwein im „Matin“ berichtet, ſoll die von Frankreich ge
n entmilitariſierte Rheinlandzone eine ſolche Form erhalten,
aß ſie

unter keinen Umſtänden das Rationalgefühl Deutſchlands verletzt.

Pertinar im „Echo de Paris weiß ſogar zu melden, daß die
et auf Gegenſeitigkeit beruhen ſoll. Jn den

öntrollinſtitutionen ſoll Deutſchland genau wie Frankreich Sitz
und Stimme haben Auch ſoll ſich ihr Kontrollrecht ebenſo auf das
deutſche wie auf das franzöſiſche Grenzgebiet erſtrecken. Endlich
ſoll die Kontrolle in einem Anhang im Locarnovertrag verfügt

gungsartikel der Pariſer nichts anderes zu beweifen, als daß es Bri

der es in den Geruch brachte, plötzlich, nach drei Jahren mühſamer

Dieſer ſtimmungsmäßige Untergrund erklärt es auch daß mit

aätiſchen zegirksverband Mag-

Briands Rede.
Her Bezirksvorſtand.

J. A. Guſtav Ferl

apparates in der Hand der beiden Locarnogaranten Englands und
taliens erhalten würde.

Wegen der wichtigen Frage der Kontrolle wird Briand, wie
„Petit Pariſien“ betont, perſönlich nach Paris reiſen, um dem Mi
niſterrat Bericht zu erſtatten und deſſen Meinung einzuholen.
Außerdem hat er geſtern den elſäſſiſchen Unterſtaatsſekretär Ober
kirch zu ſich nach Genf gebeten, damit dieſer ihm in den Verhand

lungen mit dem Reichskanzler Müller als Dolmetſcher
diene.

Unſere franz. Freunde reden noch mit Briand.
Paris, 13. September. (Eig. Funkm.). Der Führer der ſozia

liſtiſchen Partei Frankreichs, Leon Blum, proteſtiert heute im
„Populair“ mit ebenſo großer Mäßigung wie Energie gegen die
Genfer Rede Briands. Eine öffentliche Debatte darüber in
der Kammer ſei nicht zu umgehen, meint Blum, denn
dieſe Debatte müßte Klarheit bringen, ob Briand nur einer bedau
erlichen Laune nachgegeben habe, oder ob er wirklich die Locarno
politik aufgeben wolle. Man möchte gern zu Briands Ehre an
nehmen, daß er nicht aus perſönlicher Reizbarkeit in wenigen Mi
nuten ein Werk zerſtören wollte, dem er jahrelang ſeine beſten
Kräfte gewidmet habe. Noch unmöglicher aber ſei der Gedanke
daß er die Verſöhnung mit Deutſchland aufgeben wolle

Mit viel größerer Schärfe erklärt der Generalſekretär der fran
zöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei Paul Faure, daß man unbedingt
die „Friedenskomödien“ in Frankreich entlarven müſſe. Es ſei eine
reine Sabotage des Friedens, wenn Briand in Genf das Werk von
Locarno zerſtört und wenn General Guillemaut im Rheinland
Soldaten paradieren laſſe angeſichts einer friedlichen Bevölkerung,
die ſie möglichſt ſchnell los werden möchte.

Auch Labvour hilft mit.
London, 12. September. (Eig. Drahtb.). Der Vorſtand der Un

abhängigen Britiſchen Arbeiterpartei fordert in einem Manifeſt
die der Partei angeſchloſſenen Organiſationen auf, im ganzen
Lande Proteſtverſammlungen gegen die Reden
Briands und Cuſhenduns zu veranſtalten. Es wird fer
ner an die britiſche Regierung appelliert, in der Entwaffnungs
frage mit gutem Beiſpiel voranzugehen und den Staaten der Welt
einen auf völlige Abrüſtung abzielenden Vorſchlag zu unterbreiten.

Die 52. Ratsſitzung-
Genf, 12 September. (Eig. Drahtb.). Der Völkerbundsrat

tagte am Mittwoch zum erſten Male in ſeiner neuen Zuſammen
ſehung. Reichskanzler Müller nahm an den Verhandlungen
keil. Der bisherige Präſident, der Finnländer

zung wurde als Nachfolger des ausſcheidenden holländiſchen

Procope, wurde für
dieſe Tagung wiedergewählt da Briand der entſprechend der alpha
betiſchen Reihenfolge Anſpruch auf den Praſtventenſth hatte in
den nächſten Tagen von Genf abweſend iſt Am Schluß der T

Be

Das Recht auf Räumung.
Der ſozialdemokratiſche Kanzler der deutſchen Republik hat am

der Mittwoch in Genf den Vertretern der Beſatzungsmächte gegenüberſchäftsordnung. in aller Offenheit das Recht Deutſchlands auf Räumung der beſetzten
Gebiete vertreten. Er wird dieſen Anſpruch auch in der für Don-
nerstag vorgeſehenen Sitzung reſtlos und mit der gleichen Ent
ſchiedenheit wie bisher aufrecht erhalten. Seine Forderung ſtützt
ſich auf rechtliche Gründe, die ſich aus dem Verſailler Verkrag er
geben und denen von den Beſatzungsmächten nicht einmal mit einem
Schein des Rechts entgegengetreten werden kann.

Der Friedensvertrag ſieht in ſeinem Artikel 431 vor, daß die
Veſatzung vor Ablauf der 5, 10 und 15jährigen Friſt ſofort zu
ückgegogen werden ſoll, wenn Deutſchland die Vertragsbeſtimmun-
gen erfüllt. Abgeſehen von der Zurückziehung der deutſchen Trup
pen aus den baltiſchen Provinzen und Litauen betrachteten die
Sieger des Weltkrieges im Jahre 1919 die Beſetzung des Rhein
andes als einzige „Bürgſchaft für die Durchführung“ des Ver
trages Sie vertraten dieſe Auffaſſung, weil wie es in dem
Ultmctum Wilſons vom 16. Juni 1919 hieß „es Vertragspar-
teien gibt, deren Verſprechen ſich als unglaubwürdig erwieſen
haben“ Die Beſetzung des Rheinlandes wurde alſo auch nach dem
Waffe ſtillſtand aufrecht erhalten wegen des Bruchs der belgiſchen
Reutralität durch das militariſtiſche Deutſchland und der wirklichen
oder angeblichen Verletzungen von Rechtsgrundſätzen durch die
kaiſeriche Regierung. Dieſem Mißtrauen gegenüber verſuchte
die deutſche Delegation in Verſailles unter Führung des inzwiſchen
perſtorbenen G. afen Brockdorff-Rantzau, wenigſtens eine Räumung
ſechs Monate nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages zu er

Sie begründete dieſe Forderung folgendermaßen
Nur unvollkommen hat ſich die übrige Welt bisher von der

großen Wandlung Rechenſchaft zu geben vermocht, die im
deutſchen Stagtsleben vor ſich gegangen iſt. Durch den Willen
ſeines Volkes iſt Deutſchland zur Demokratie und zur
Republik geworden die Rückkehr zu Verfaſſungszuſtänden,
unter denen der Wille des deutſchen Volkes mißachtet werden
könne iſt ausgeſchloſſen Tos neue Deutſchland bedarf der
vertrauensvollen Unterſtützung durch ſeine Nachbarn; es iſt über
zeugt, dieſes Vertrauen zu verdienen
Vergeblich! Die Alliierten blieben bei ihrem Mißtrauen, obwohl

Deutſchland ſchon damals das ſittliche Recht auf militäriſche Ge
waltmaßnahmen zur Sicherung des Friedensvertrages beſtritt. Jn
der Zwiſchenzeit hat ſich die demokratiſche Republik in
harten Kämpfen endgültig behauptet. Sie hat den Monarchismus
niedergritten! Sie hat die bolſchewiſtiſchen und faſchiſtiſchen Ten
denzen im eigenen Lande vernichtet und trotz aller inneren und
äußeren Feinde bis aufs letzte ihr e Vertragstreue bewieſen
Die Abrüſtung iſt durchgeführt und ſchon vor zwei Jahren als
vollendet von den Alliierten anerkannt worden. Die Beſtimmungen
über die entmilitariſierte Zone werden genau beachtet und die Re
parationszahlungen mit einer geradezu bewundernswerten Pünkt
lichkeit geleiſtet. Die Vorausſetzungen für die ſofortige und be
dingungsloſe Räumung des Rheinlandes ſind damit reſtlos erfüllt.
Aber mehr noch, als ihm vertraglich auferlegt war, hat Deutſch
land getan. Es hat ſich wie kein anderer Staat in den Dienſt des
Friedens geſtellt, und mit Allen Nachbarſtaaten öbligatoriſche
Schiedsverträge abgeſchloſſen. Es iſt den formellen Verzicht auf
ElſaßLothringen eingegangen und hat ſchließlich mit Polen den
Kellogg- Pakt unterzeichnet. Was bleibt uns noch zu tun übrig

wenn das alles nicht genügt?
Die Alliierten haben ſchließlich

Mitglied des Völkerbundes und ſeines Rat
ſelbſt anerkannt Trotzdem iſt es uns bis heute nicht gelungen,
den moraliſchen Anſprüch auf die Zurückziehung der fremden Trup
pen durchzuſetzen. Das liegt nicht mehr daran, daß die Alliierten
in der Aufrechterhaltung der Rheinlandbeſetzung einig wären. Die
engliſche Regierung iſt z. B. unter dem Druck der Arbeiter
partei gezwungen worden, einer ſofortigen Räumung zuzuſtimmen.
Frankreich hält dagegen ſeinen Widerſtand aufrecht es ſträubt
ſich hartnäckig, auch nur ein Titelchen ſeines vermeintlichen Ver
tragsrechts aufzugeben. Warum das alles? Weil es trotz der ein
wandfrei erwieſenen Verpflichtung der „Siegermächte“ zur ſoforki
gen Zurückziehung der Truppen mit der Räumung ein Geſchäft
machen und ſie mit der endgültigen Löſung des Reparations
problems verquicken will.

Die Beſatzung der Rheinlande
mals als „Bürgſchaft“ gedacht. Heu
flüſſig geworden, weil Deutſchland ſeinen
vertraglichen Verpflichtungen nicht nur immer u ebeteuert, ſondern auch praktiſch bewieſen hat. Wenn Frankreich
trotzdem an der Beſetzung feſthält und aus ihr ein Geſchäft machen
will, dann bedeutet das unter den obwaltenden Umſtänden ſchließ-
lich nichts anderes, als ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorkeil
zu verſchaffen. Das widerſpricht dem Friedensvertrag aus dem ſich
für Frankreich ebenfalls nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten

ergeben.

reichen

mit der Wahl Deutſchlands zum
es deſſen Vertragswillen

war von den Siegermächten da
Heute iſt diefe Bürgſchaft über

Willen zur Erfüllung der
nd immer wieder

Keine Geſchäfte zu machen.
Der deutſchnationale Verſuch,

aus der Rede Briands parteipolitiſches Kapital zu ſchlagen, iſt völ
lig mißlungen. Die in der Koalition vertretenen Parteien ſtehen
feſt hinter dem Kabinett und unterſtützen die Beſtrebungen des
Reichskanzlers Müller in Genf, in ſeltener Einmütigkeit Die
deutſchnationale Partei beabſichtigt trotzdem ihre Aktion fortzuſet

zen und ſich zu ihrer bisherigen Niederlage Koch eine ſolche vor
dem Auswärtigen Ausſchuß zu holenWie wir erfähren, hat Graf Weſtarp nach ſeinen ergebnisloſen
Vorſtellungen im Auswärtigen Amt die Einberufung des Auswär

richterſtatters für die

werden wodurch ſie den Charakter eines rein ſachlichen Regiſtrier

e

treter Spaniens gewählt

e

polniſch-litaniſche Frage der Ver tigen Ausſchuſſes gefordert
S

e echc



waährend ſie ihren Verbrauch und ſonſtige Wirtſchaftserzeugniſſe zu

Wie ſteht die
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung veröffentlicht jetzt den

zweiten Vierteljahrsbericht für 1928. Ueber die Lage der einzel
nen Wirtſchaftszweige kommt das Inſtitut zu folgendem Ergebnis:

In der Landwirtſchaft

beeinträchtigen die gedrückten Preiſe für Schlachtvieh und die im
Verhältnis zu den Futtermitteln ungünſtigen Preiſe für Viehpro
dukte in Verbindung mit den hohen Zinsſätzen, die Rentabilität.
Allerdings konnten ſich die Schweinepreiſe in den letzten
Monaten von ihrem Tiefſtand erholen und ſind beſonders in den
letzten Wochen beträchtlich geſtiegen. Die im letzten Teil des Wirt
ſchaftsjahres 1927.28 beſtehende feſte Haltung der Getreidepreiſe
hat ſich angeſichts der guten Ernteausſichten in den letzten Wochen
nicht mehr behauptet.

Der Beſchäftigungsgrad der Induſtrie

hat ſich im ganzen weiter leicht abgeſchwächt, doch zeichnet ſich die
allgemeine Lage durch eine bemerkenswerte Widerſtands
fähigkeit aus. So neigen Auftragseingang und Rohſtoffein
deckung in ihrer konjunkturellen Bewegung nur zögernd zur Ab
ſchwächung. Produktion und Veſchäftigung ſind wohl in den Ver
brauchsgüterinduſtrien weiterhin leicht geſunken, jedoch halten ſich
die Produktionsmittelinduſtrien im allgemeinen noch auf der Höhe

der Vormonate.
Jm Kohlenbergbau

bewegt ſich die Produktion noch auf verhältnismäßig hohem
Stande Zwar hat ſich der Jnlandsabſatz vermindert und infolge
der Kohlenpreiserhöhung hat ſich auch die Kohlenlage in beſtritte
nem Gebiet verſchlechtert, doch hat dies auf die Geſamtproduktions
ergebniſſe ſich noch nicht im ſtärkeren Rückgang ausgewirkt. Auf
beträchtlicher Höhe hält ſich auch fernerhin Produktion und Abſatz
im Braunkohlenbergbau.

Die eiſenſchaffende Induſtrie
verfügt noch über einen hohen Auftragsbeſtand. Die Produktion

war jedoch in den letzten Monaten etwas niedriger als im erſten
Vierteljahr. Ausgleichend für den Rückgang des Jnlandsgeſchäfts
hat der ziemlich belebte Export gewirkt. Die Produktion und Ein
fuhr von Nichteiſenmetallen (Kupfer, Zink, Zinn, Blei u. a.) blie
ben auch im zweiten Vierteljahr im ganzen unverändert hoch bei
leicht ſinkender Tendenz gegen Ende des Vierteljahres. Auftrags
eingang, Auftragsbeſtand und Beſchäftigungsgrad der Metallwalz-
werke waren bei unbedeutender Saiſonabſchwächung während des
ganzen zweiten Vierteljahres befriedigend. Dagegen hat der Ab
ſag der Metallwareninduſtrie im Juni und Juli abge-
nommen. Jn der Maſchineninduſtrie hat ſich die Geſamt
lag nicht weſentlich geändert. Die Beſchäftigung nahm noch etwas
zu, was jedoch bei leichten Rückgang an Jnlandsaufträgen haupt-
ſächlich auf einen verſtärkten Erport zurückzuführen iſt.
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Korruption bei W. T. B.

Düſſeldorf, 12. September. (Eig. Drahtb.). Von unterrichteter
Seite werden neuerdings über die vor zwei Jahren im Zuſam
menhang mit der Claas- Affäre im Jnduſtriegebiet erfolgten
Hausſuchungen bei rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriellen intereſſante
Einzelheiten gemeldet Die Ermittlungen der Polizei richteten ſich
damals zunächſt gegen bekannte Putſchiſten in Berlin. Noch ehe
ſie abgeſchloſſen waren, berichtete das halbamtliche Wolff-Büro
von Berlin nach Eſſen über ergebnisloſe Hausſuchun
gen in RheinlandWeſtfalen. Von dieſer Meldung ſollen die Jndu
ſtriellen ſofort Kenntnis erhalten, und da erſt am anderen Morgen
bei ihnen gehausſucht wurde, ſehr viel profitiert haben. Um ganz
ſicher zu gehen, wurde der WTB.-Korreſpondent in Eſſen angeblich
von den Putſchiſten beſtochen, die Quelle der Meldung zu verſchwei
gen. Er ſollte erklären, daß die Meldung aus Süddeutſchland und
zwar von einer der „Münchener-Augsburger Abendzeitung“ nahe
ſtehenden Seite ſtamme. Als Entſchädigung dafür ſind ihm nach

den vorliegenden Meldungen monatlich 250 Mark für fiktive Mit
arbeit bei der „Deutſchen Korreſpondenz-Geſellſchaft“ geboten und
gezählt worden. Später kam es zwiſchen dem Korreſpondenten und
der „Deutſchen Korreſpondenz-Geſellſchaft“ zu Differenzen, in
deren Verlauf die aufſehenerregende Angelegenheit das Licht der
Welt erbljckt haben ſoll.

Es erſcheint notwendig, daß die amtlichen Stellen den vor

ſtehenden Angaben nachgehen.

Banken und Agrarkriſe.
Der Bankiertag in Köln brachte auch eine ausgedehnte

Erörterung der deutſchen Agrarkriſe, die mit einem groß
angelegten Vortrag von Dr. Solmſen, dem Leiter der Berliner
Diskontogeſellſchaft, eingeleitet wurde. Der Redner betrachtet im
großen und ganzen die Agrarkriſe in Uebereinſtimmung mit der
kürzlich veröffentlichten Auffaſſung des Reichskuratoriums für
Wirtſchaftlichkeit als Abſatzkriſe.
Erzeugniſſe, ſo begründete er ſeine Auffaſſung, zu Engrospreiſen,

Detailpreiſen eindecken muß. Sie muß ihre Produktion in unbe
Igrenzter Konkurrenz mit ihren eigenen Berufsgenoſſen abſetzen,
während ſie ihre Bedarfsartikel von induſtriellen Produzenten be

zieht, die ihre Produktion und ihre Verkaufsweiſe organiſiert und
kartelliert haben. Während Solmſen jedoch die Konzentration bei
der Landwirtſchaft in übergeordneten Organiſationen empfiehlt, iſt

er gegen eine Ausſchaltung des Handels Die Pro
duktion ſoll ſich vielmehr, wie Solmſen unterſtreicht, auf die Be
dürfniſſe eines nach modernen Grundſätzen arbeitenden Handels,
alſo auf die Standardiſierung, einſtellen. Von beſonderer Be
deutung waren Solmſens Ausführungen über die Mobiliſierung
des land wirtſchaftlichen Kredits. Er ſchlägt die Schaffung eines
Warenkredits vor, der in der Art wie es in Kanada durch einen
Weizenpool ſchon ſeit Jahren geſchieht, durch landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe gedeckt wird.

In ähnlichen Gedankengängen bewegte ſich auch der folgende
Vortrag des Breslauer Bankiers Eichhorn. Er gibt zu, daß
die Landwirtſchaft die Zinſenlaſt, die ſie in den Jahren nach der
Jnflation aufnehmen mußte, auch bei beſter Technik nicht heraus
wirtſchaften kann, und empfiehlt eine Neuorganiſation der Pro
duktion und des Abſatzes. Dieſe Experimente und Neuerungen
würden aber ſehr viel Geld koſten. Vor allem müſſe man dem
Landwirt das Riſiko abnehmen. Jn dieſem Zuſammenhang emp
fiehlt der Redner die öffentliche Hilfe, die für ſolche Zwecke keine
ſchlechte Kapitalanlage ſei.

Anſchließend ergriff außerhalb der Rednerreihe der Reichsbank

Eine Unterſuchung des Jnſtitutes für Konjunkturforſchung.

Die Landwirtſchaft verkauft ihre

Konjunktur?
In der Textilinduſtrie

ſank die Produktion nach der vom Inſtitut für Konjunkturforſchufig
vberechneten Jndexziffer der Textilproduktion (Juli 1924 bis Juli
1926 gleich 100) von 117,3 im Durchſchnitt des zweiten Quartals
1927 auf 104,5 im zweiten Quartal 1928. Jm Juli ſank der Be
ſchäftigungsgrad ſogar bis auf 97,5. Dieſer Rückgang war ins
beſondere auf den ſtockenden Jnlandsabſatz zurückzuführen, was
ſich auch in der ſinkenden Einfuhr von Garnen und Geweben aus
drückt. Sehr ſchlecht ſieht es in der

Leder und Schuhinduſtrie
aus. In der Lederinduſtrie iſt die Beſchäftigung auf den niedrig-
ſten Stand ſeit 1926 geſunken, und auch in der Schuhinduſtrie
kann die Leiſtungsfähigkeit der Betriebe gegenwärtig nur zu 55
Prozent ausgenutzt werden. Jn den letzten Wochen iſt in
beiden Jnduſtriezweigen eine leichte Beſſerung eingetreten

Bemerkenswert iſt die Unterſuchung des Jnſtituts über die
Lage des Baumatktes.

Nach dem Ergebnis der Unterſuchung iſt auf dem Baumarkt trotz
ſaiſonmäßiger Zunahme der Beſchäftigung ſeit Anfang Mai eine
konjunkturelle Verſchlechterung feſtzuſtellen. Dies iſt in erſter Li
nie auf die ungünſtige Lage des induſtriellen Baumark-
tie s zurückzuführen. Im Wohnungsbau ſteht eine im Ver
gleich zum Vorjahr günſtige Entwicklung der Bauvollendungen
einem anhaltenden Konjunkturrückgang der Bauerlaubniſſe gegen
über. Dementſprechend iſt für das zweite Halbjahr im Vergleich
zum Vorjahre mit einem Ausfall an fertigen Wohnungen zu
rechnen.

Im Einzelhandel
hat ſich die Steigerung der wertmäßigen Umſätze verlangſamt, je
doch lagen im zweiten Vierteljahr 1928 die Umſätze in Bekleidung
noch um 5 Prozent und die Umſätze in Hausrat und Möbeln noch
um 12 Prozent über dem Stande der entſprechenden Vorjahrs
monate. Der konjunkturelle Rückgang in den Vorſtufen des Ein
zelhandels zeigt, daß der Einzelhandel in allen Zweigen vorſichtig
disponiert.

Bemerkenswert und für die konjunkturelle Entwicklung gün
ſtig iſt die

Enkwicklung des Güterverkehrs

auf der Reichsbahn. Nach einem ſcharfen Abfallen der Güterbe
förderung von März bis Mai iſt ſeit dem Juni ein ziemlich kräf
tiges Anſt eigen zu beobachten, das ſich gleichfalls in der Wa-
gengeſtellung der Reichsbahn ausdrückt.

Dieſe Unterſuchung des Konjunkturforſchungsinſtituts befaßt
ſich nur mit den einzelnen Wirtſchaftszweigen in ihrer konjunktu
rellen Entwicklung und es iſt daher für eine endgültige Beurtei-
lung der Konjunkturentwicklung in Deutſchland noch die Konjunk
turDiagnoſtik für das zweite Vierteljahr 1928 abzuwarten.

nach Kräften an der Löſung des Agrarproblems mitzuarbeiten.
Landwirtſchaft, Induſtrie und Banken müſſen zuſammenarbeiten,
um der Landwirtſchaft eine liquide Unterlage und einen Reichs
bankkredit etwa im Sinne der Solmſchen Vorſchläge Waren
kredit, gedeckt durch landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zu ſichern.

Es wurde dann eine Entſchließung angenommen die
die Standardiſterung landwirſſchaftlicher Ergeungniſſe, die Schaffung
des Lagerhausweſens und das Rechtsinſtitut des handelbaären La-
gerſcheins Vorſchlag Solmſens fordert.

Eine Menſchenfreundin.
Sie gab ihr franzöſiſches Blut einem kranken Deutſchen.

Suzanne Simmonet,

eine tapfere und hochherzige franzöſiſche Krankenſchweſter hat ihr
Blut zweimal zur Transfuſion hergegeben, um das Leben eines
kranken Deutſchen zu retten Hierfür wurde ſie mit dem Ehren
zeichen des Deutſchen Roten Kreuzes ausgezeichnet. Sie würde es
ſicherlich auch vhne den Orden getan haben, der ſicherlich ehren

hafter iſt als alle Auszeichnungen, die im Maſſenmord der Na
tionen

Stinnes Geſellſchaft vhne Stinnes.
Das bisherige Ergebnis der Unterſuchung in dem Verfahren

gegen Stinnes und Genoſſen hat jetzt dazu geführt, daß Hugo
Stinnes aus dem Stinnes-Konzern ausſcheiden
mußte. Die Aufſichtsräte der Stinnes- Geſellſchaft geben die auf
ſehenerregende Tatſache in folgender Form bekannt: „Hugo Stin
nes jun. hat wegen der gegen ihn ſchwebenden Unterſuchung
ſeine geſamten Vorſtands- und Aufſichtsman-
date in den inländiſchen und ausländiſchen Geſellſchaften zur
Verfügung geſtellt. Jm Einvernehmen mit den deutſchen
und amerikaniſchen Aufſichtsraksmitgliedern der Spitzengeſellſchaft

des StinnesKonzerns, der „Hugo Stinnes-Corporatjon“, werden

heraus

herigen Leitern dieſer Unternehmungen nach Anweiſungen durch
den Aufſichtsrat weiter geführt.“

Außerdem hat der Aufſichtsrat der Hugo Stinnes-Corporation
folgende Erklärung abgegeben: „Die Hugo Stinnes-Corporation
und die von ihr kontrollierten und ihr angegliederten Gefellſchaf
ten haben niemals in irgendeiner Form mit den Geſchäften zu tun
gehabt, die zurzeit Herrn Hugo Sklnnes zur Laſt gelegt werden.

Wenn Hugo ſen. noch die Entwicklung von Hugo jun. erlebt
hätte!

Das Volksbegehren.
Die Verordnung des Reichsinnenminiſters über die Zulaſſung

des von den Kommuniſten beantragten Volksbegehrens erſcheint
vorausſichtlich am Sonnabend im Reichsanzeiger. Das Reichs
kabinett wird ſich mit der Frage nicht befaſſen. Den Miniſtern iſt
von der Entſcheidung des Reichsinnenminiſters einzeln Mitteilung
gemacht worden.

Vierzehn Tage nach dem Erſcheinen der Verordnung im Reichs
anzeiger werden die amtlichen Liſten zur Einzeichnung ausgelegt.
Sie liegen 14 Tage aus, ſo daß das Ergebnis des Volksbegehrens
früheſtens Mitte Oktober zu erwarten iſt.

Straßenumbenennung in Braunſküweig.
Braunſchweig, 12. September. (Eig. Drahtber.) Die Sozial

demokratie hat in der letzten Stadtverdrdnetenſitzung einen Antrag
auf Umbenennung von Straßen eingebracht. Der FriedrichWil-

in RathenauStraße, die Kaiſer Wilhelmſtraße in Friedens Allee,
die Huſaren Straße in BebelStraße, die HerzoginEliſabethStraße
in Friedrich-EngelsStraße, der Siegesplatz in Leſſingplatz unge
tauft werden. Andere ſchon beſtehende Straßen ſollen nach den
ſozialiſtiſchen Vorkämpfern Wilhelm Bracke, Wilhelm Liebknecht,
Karl Marx und Laſſalle benannt werden.

Die bürgerliche Preſſe tobt darüber da aber von 35 Stadtver
ordneten 19 der Sozialdemokratie angehören, (dazu ein Kommuniſt),
wird die bürgerliche Minderheit in der nächſten Stadtverordneten
ſitzung die Annahme des Antrages nicht verhindern können. Bis
zur letzten Neuwahl, die mit einem ſtarken Siege der Sozigldemo
kratie endete, hat die bürgerliche Ratsmehrheit jedes Zugeſtündnis
an Republikaner und Sozialiſten in der Frage der Straßen
benennung abgelehnt. Die jetzige ſozialdemokratiſche Mehrheit der
Stadtverordneten mußte erſt durch beſonderen Beſchluß feſtlegen,
daß die Straßenbenennung nicht mehr Sache des Rates, der noch
immer eine bürgerliche Mehrheit hat, ſondern Aufgabe der Stadt
verordneten iſt.

Verſchwörung in Spanien
Nach Meldungen aus Madrid ſoll die Polizei dort Einer weit

verzweigten Verſchwörung gegen die Regierung Primo de Ri
vero auf die Spur gekommen ſein. Es heißt, daß die Vorberei
tungen für den geplanten Putſch bis ins Kleinſte getroffen gewe
ſen ſeien, als die Behörden eingriffen. Es ſollen bisher 300 Ver
haftungen vorgenommen worden ſein.

Das iſt innerhalb weniger Wochen die zweite Putſchnachricht
aus Spanien. Als vor kurzem Meldungen über ein Komplott ge
gen die ſpaniſche Regierung kamen, ſtellten ſie ſich als übertrieben

Jnwieweit die neuen Putſchnachrichten zutreffen, wird

Die Petit Vordeaux erdie Verſchwörung: „Jn der Nacht auf Dienstag erhielt
ſter des Jnnern, Martinez Anido, Kenntnis von der Verſchwörung,
die einen Putſch zum 14. September plant. Nach einer Beſpre
chung mit den leitenden Perſonen der Polizei ordnete der Miniſter
die erforderlichen Maßnahmen an. Es ſind u. a. feſtgenommen
in Madrid der Führer der Liberalen Republikaniſchen Partei, in
Barcelona die Würdenträger des Freimaurerordens, der Präſident
der katalaniſchen Liga für Menſchenrechte, mehrere republikaniſche
Journaliſten ſowie der ehemalige republikaniſche Deputierte Barrto

Accati. Die weiteren Verhaftungen erfolgten in den verſchieden
ſten Landesteilen und betrafen Mitglieder der Armee, Journaliſten
und ſonſtige Perſonen. Der Erzbiſchof von Sarragoſſa iſt aufge
fordert, ſich in ein Kloſter zu begeben, um der Strafverfolgung zu
entgehen. Auch die Verhaftung des früheren Miniſterpräſidenten
Sanchez Guerro, der im freiwilligen Exil in Frankreich lebt, iſt be
ſchloſſen worden.

Kommuniſtenverhaftungen in Rom.
Aus Rom wird gemeldet, daß in einigen Gemeinden der Um

gebung der Stadt in den letzten Tagen 60 Kommuniſten verhaftet
worden ſind. Jn Genzano ſoll eine vollſtändige Druckerei mit
10 000 kommuniſtiſchen Flugblättern beſchlagnahmt ſein. Von den
verhafteten Kommuniſten will man 14 vor das Sondergericht ſtel
len und die reſtlichen 46 in die Verbannung ſchicken

Von afrikaniſchen Piraten feſtgehalten.
Paris, 12. September. (Eig. Drahtb.) Das Kolonialminiſte

rium hat am Mittwoch eine beſondere Miſſion von Paris nach der
ſpaniſchen Afrika Kolonie Rio del Oro geſandt. Dort befinden
ſich ſeit zwei Monaten zwei franzöſiſche Flieger der Luft
linie Paris Dakar in der Haft der Eingeborenen, ohne
daß es bisher gelungen wäre, ſie los zu kaufen. Die Eingebore

nen verlangen als Löſegeld nicht weniger als eine Million ſpaniſche
Peſeten, außerdem die Freilaſſung von 21 ihrer eigenen Stammes
genoſſen, die bei einem Aangriff auf eine ſpaniſche Siedlung ge

fangen genommen worden waren. Die ſpaniſche Regierung hat
der franzſiſchen Miſſion ihre volle Unterſtützung zugeſagt.

Das Wahlgeſetz zu den Provinziallandkags- und Kreiskagswah
len wird vorausſichtlich am kommenden Sonnabend im Preußi
ſchen Staatsrat verhandelt.

Die deutſch polniſchen Handelsverkragsverhandlungen werden
jetzt nach dem Eintreffen der deutſchen Delegation unter Führung
des Reichsminiſters a. D. Hermes in Warſchau wieder aufge
nommen. Die polniſche Regierungspreſſe ſchlägt in ihren Begrü
ßungsartikeln einen ziemlich optimiſtiſchen Ton an, in dem ſie die
Möglichkeit eines baldigen Vertragsabſchluſſes mit Deutſchland
zum Ausdruck bringt.

Die belgiſche Kammer lehnte am Mittwoch den Antrag des Ab
geordneten Somershauſfen-Eupen, auf Ausbildung der Sol
daten in den deutſchſprechenden Kreiſen in der Mutterſprache, ab

Somerhauſen nach Möglichkeit gerecht zu werden.
ſprechenden Feſtlegung ſetzte ſie ſcharfen Widerſtand entgegen.

Präſident Coolidge, der Mittwoch nachmittag nach Waſhington

präſident Dr. Sch acht das Wort. Die Reichsbank ſei gewillt, die Geſchäfte der Geſellſchaft und Untergeſellſchaften von den bis mit Kellogg über das engliſch-frangöſiſche Flottenab kommen.

helmplatz ſoll in Friedrich-EbertPlatz, die Friedrich Wilhelmſtraße t

Vero, in Valencia der Direktor der Zeitung Pueblo Valencia

Die Regierung verſprach lediglich dem Antrag des Abgeordneten
Einer ent

zurückgekehrt iſt, hatte ſofort nach ſeiner Ankunft eine Beſprechung
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Her Einzug des Eiſernen Guſtav.
J

e

„Guſtav“ zieht ein.
Eine ſechsfach gegliederte, ſpalierbildende Menſchenkette auf den

Trottoirs Blumenumwundene Kandelaber Stürmiſche
Hoch und Hallorufe Fieberhaft arbeitende Schupo Was
geht vor? Auftakt zur Konterrevolution? Jubeln Monarchiſten
dem Einzug ihres Königs zu? Nicht doch: Der „Eiſerne Guſtav
iſt aus Paris nach Berlin zurückgekehrt, und er wird vom Volk ge
feiert, wobei unter Volk jene, bei jeglichem Rummel international
in Erſcheinung tretende Gaffermenge und unter „feiern“ ein harm-
loſes Verulken zu verſtehen iſt. Aber den Eiſernen Guſtav hat
nicht nur die anonyme Maſſe begrüßt. Damit wären die nationa-
len Pflichten gegenüber dem hochberühmt Gewordenen gewiß nicht
erfüllt geweſen. Auch die Jnnungsmeiſter ſämtlicher Droſchkenbe
ſizer und Fuhrherrenverbände ſind ihm mit ihren Vereinsbannern
entgegengeeilt, und ſpäter iſt er im Ullſteinhaus gar von Henny
Porten und den Vertretern ſtädtiſcher Inſtitutionen geehrt wor-

denEin Berliner Reporter hatte kürzlich einmal bei den Kollegen
des alten Guſtav Hartmann nach deſſen Leümund gefragt. Er hatte
zu erfahren bekommen, daß der Kutſcher von Wannſee in ſeinen
Kreiſen durchaus nicht als das Biedermeierideal gelte, zu dem er
aufgepluſtert worden iſt. Vielmehr wurde ausgeſprochen, daß ihm
und ſeiner Frau die ganze Fahrt nach Paris eine rein geſchäft
ſche Angelegenheit bedeute, und daß „Grasmus“ keineswegs das
Pferd ſei, mit dem er ſeit Jahrzehnten ſeine Fuhren erledigt habe.
Dieſes Pferd ſei infolge ſchlechter Behandlung vielmehr eingegan

Typhus in Hagen. Jn der Stadt Hagen ſind vier Typhus
erkrankungen feſtgeſtellt worden; zwei der Erkrankten ſind geſtor
ben. Einige weitere Typhusverdächtige befinden ſich in ärztlicher
Beobachtung. Jn Hohenlimburg bei Hagen haben ſich ins
geſamt 50 Typhusfälle ereignet, die ſieben Todesopfer gefordert
haben.

Die älteſte Frau der Riederlande, die Witwe Eliſabeth Aſſel
man, iſt dieſer Tage im Alter von 106 Jahren in Sas van Gent ge
ſtorben. Die Greiſin war noch bis kurz vor ihrem Ableben ſehr
rüſtig.

Die Antkerſuchungen über den Mord im Hamburg-Bremer Eil-
zug ſollen, wie aus Hamburg berichtet wird, mit Sicherheit er
geben haben, daß Direktor Nordmann im Kampf mit einer oder
mehreren Perſonen noch lebend aus dem Abteil geſtürzt worden
iſt, ſich im Fallen an das Trittbrett geklammert hat und erſt dann
von den brutalen Tätern heruntergeſtoßen und ſo durch das Auf
ſchlagen auf die Schienen getötet worden iſt. Wahrſcheinlich haben
die Täter kurz vor der Station Rotenburg, als der Eilzug mit ver
langſamten Tempo in den Bahnhof einlief, den Zug verlaſſen.

Schweres Autounglück. Jn Wattenſcheid prallte ein mit
ſechs Perſonen beſetztes Auto des Oberlehrers Nowacki aus Saar-
brücken gegen ein Baum. Der Benzintank explodierte, ſo daß der
Wagen verbrannte. Die Jnſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen
und Quetſchungen. Von dem Auto blieb nur das Geſtell übrig.

Exploſion in den Stickſtoffwerken. In den Stickſtoffwerken der
Gevag in Bochum ereignete ſich am Mittwoch ein ſchweres Ex
ploſionsunglück. Durch Funkenbildung einer vorbeifahrenden Lo
komotive entzündeten ſich Gaſe eines Gaſometers. Ein Arbeiter
wurde getötet, ein anderer lebensgefährlich verletzt. Vor kurzer
Zeit verunglückten an der gleichen Stelle ebenfalls zwei Arbeiter

20 Wohnhäuſer verbrannt. Jn Bruß bei Thorn ſind durch
ein Rieſenfeuer 20 Wohnhäuſer und zahlreiche Wirtſchaftsgebäude
eingeäſchert worden. 50 Familien ſind durch die Kataſtrophe ob
dachlos geworden.

Die Flieger Markens und Weber ſind auf ihrem europäiſchen
PropagandaRundflug mit ihrem „Jla“Kleinflugzeug in Kopen
hagen eingetroffen.

Die geſtohlene Erbſchaft. Ein beiſpiellos frecher Diebſtahl
wurde bei einem Landwirt in Blankenfelde bei Berlin verübt.
Während die Familie bei der Feldarbeit war, ſchlichen ſich Ein
brecher in das Haus, entdeckten die Geldſchrankſchlüſſel und raubten

aus dem Geldſchrank 6000 Mark, die der Landwirt vor kurzem ge
erbt hatte. Der Diebſtahl wurde erſt entdeckt, als der Landwirt von
der Arbeit heimkehrte.

Die Ausgrabungen auf Rügen, die vor einiger Zeit zur Auf
findung eines alten ſlawiſchen Tempels führten, haben einen neuen
Fund gebracht. Jm Weſten des Garzer Wallberges ſind deutliche
Spuren eines alten wendiſchen Burgtores nachgewieſen worden.
Es konnte auch der Platz beſtimmt werden, wo die Wallbruſtwehr
mit dem Tor zuſammenſtieß. Der Leiter der Ausgrabungen, Pro
feſſor Schuchardt, wird die Ergebniſſe ſeiner Entdeckungen in den
Schriften der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften veröffent

lichen
Beſtechungen auf der Lemberger Meſſe. Auf der Lemberger

Meſſe wurde der Warſchauer Miniſterialbeamte Alexander Kle
per unter der Beſchuldigung verhaftet, von ausländiſchen Kauf

Ein Zeiß-Planetarium für Moskau

Der Entwurf des Moskauer Zeiß-Planetariums
ſtammt von den Architekten Bartſch und Sinjawſki. Der große
Kuppelbau von 25 m Jnnendurchmeſſer wird auf dem Gelände des
Moskauer Zoologiſchen Parks errichtet. Nebſt der anſchaulichen
Darſtellung der Himmelsvorgänge ſollen volkstümliche Vorträge
aus dem Gebiet der Sternenkunde die wiſſensdurſtigen Moskauer
lehren.

Der Morphiniſt. Vor dem Großen Schöffengericht Berlin
Mitte hatte ſich am Mittwoch der Kaufmann Franz Bruſe wegen
Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte, ein Morphiniſt, der
bereits mehrfach wegen Körperverletzung und Widerſtand gegen die
Staatsanwaltſchaft vorbeſtraft iſt, hatte gelegentlich einer Feſt
nahme auf einer Berliner Polizeiwache ein Dienſtſiegel entwendet
und damit felbſt angefertigte Atteſte beglaubigt, auf die er ſich
Morphium aushändigen ließ. Auf Antrag des Verteidigers wurde
die Verhandlung vertagt, um Bruſe auf ſeinen Geiſteszuſtand un
terſuchen zu laſſen. Die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich geiſtig
für geſund halte, beantwortete der Angeklagte mit den Worten:
„Nichts Gewiſſes weiß man nicht, Herr Rat!“

Die amerikaniſchen Flieger Cramer und Haſſel, die über Grön
land einen Flug nach Stockholm unternehmen wollten und nach
14tägiger Jrrfahrt ſchließlich wieder aufgefunden werden konnten,
ſind neuerdings abermals von einem Mißgeſchick betroffen worden.
Das Motorboot, das ſie nach Amerika zurückbringen ſollte, iſt am
6. September auf eine Klippe geſtoßen und geſunken. An Bord
befanden ſich u. a. der amerikaniſche Profeſſor Hobbs und ſieben
Begleiter. Die Flieger und die anderen Jnſaſſen des Schiffes konn
ten gerettet werden.hricht gen, und er habe ſich für die Frankreichreiſe ein neues angeſchafft. leuten, die auf der Meſſe Beſtellungen machen wollten Be

t ge- Aber ſtill, ſtill Der Eiſerne Guſtav iſt im Augenblick eine von ſtechungsgelder in Form von Anzahlüngen entgegengenommen zu

eben ſechsfacher Menſchenkette umgebene Majeſtät und wehe jedem, haben. cwird Der dem Helden des Tages, dem von einem großen Verlage Prote- Eine Million Stück Wäſche erſchwindelt. Der Bremer Kauf ſl P en L9 II J
er n und von der Henny Porten Empfangenen nicht ſeine ehr- mann Jdo Behrens hat durch ein raffiniert angelegtes Be 99

r Ebietige Reverenz erweiſt. trugsmanöver eine Million Stück Bettwäſche im e Zu Ungekreue Beamte.
M p J t c z Pine ren 100 000 Mark erſchwindelt und zu einem großen eil in Ber Glauchau, 13. September. (Eig. Funtm Polizeioberwachtn 3 lin zu Geld gemacht. Der Betrüger wurde auf Grund eines e S Sſpre: illionenſchwindler und „Kaiſeradjutant Steckbriefes feſtgenommen und in das Bremer Unterſuchungsge- m e Mer Sennx dern ine en be e re

niſter Die Schwindeleien des feſtgenommenen Bremer Kaufmanns Jdo fängnis eingeliefert. Behrens hatte vor einiger Zeit in Bremen Stadtbank den Auftra ſrhalten Dieſen Vetra ar der Poſt ein
men Behrens, der u. a. mit geſtohlenen Briefbogen des Norddeut einen kleinen Wäſcheladen eröffnet. Er verſtand es, ſich Eintritt ügahlen. Er führt Auftr ber nicht s ſonde fuhr mit

ſchen Lloyd von drei Vogtländiſchen Textilfirmen über eine Mil in das Haus eines Bremer Bankiers zu verſchaffen und ſich mit Je 6 ide t einer M ſtrag a W t 9 e
ſid n ln Stück Wäſche herausgelockt und verwertet hat, dürfte ſich nach deſſen Tochter zu verloben. Der Bankier gab ſeinem zukünftigen en Antebeſter da e We m J r Den
nen Anſicht der Bremer Staatsanwaltſchaft zu einem der größten bis Schwiegerſohn auf deſſen Wunſch eine größere Summe, um ihm pt e Der Kegteegerk eſger wartete bie h
arrto her vorgekommenen Betrugsſkandal entwickeln. Behrens hat den den Ausbau ſeines Ladens zu ermöglichen. Mit dieſem Gelde in nachts und ſuh dann ohne Loxen nach Penig zurück. Lorenz hat

Vogtländer Kaufleuten dreihundert Wechſel im Betrage von über ſzenierte Behrens ſein Betrugsmänöver. Es war ihm durch Pro Gt das Weſt t. All Ro n ſch n ben
den 700 000 Mark gegeben dieſe Wechſel ſind zu Proteſt gegangen ſtektion des Bankiers gelungen, vom Norddeutſchen Lloyd kleine be u as Weite geſucht. Alle Nachforſchungen bliebe
ten Das Geld iſt als verloren zu betrachten, da Behrens vermögenslos Lieferungsaufträge zu erhalten. Jn den Büros dieſer Geſellſchaft is r erf e vexn
ger iſt; er hat ſeinen Wäſcheladen in Bremen bereits vor einiger Zeit eignete ſich Behrens zahlreiche Briefbogen mit Firmenaufdruck und ünchen, 13. e (Eig. Funkm.). Der ſrüher Bezirks

ſo geſchloſſen und die Einleitung eines Konkursverfahrens beantragt. verſchiedene Stempel an und beſtellte damit im Namen der Geſell oberamtmann von Burglängenfeld in Bayern iſt vom Schöffenge
un Betrogen ſind vor allem die Vogtländer Firmen. Es iſt zu er ſchaft bei drei Wäſchefabriken in Auerbach im Vogtland Bettwäſche richt in München 9 Amtsunterſchlagung u einer an es
ſt be warten, daß die eine oder andere Firma gezwungen ſein wird, ihre für die Ozeandampfer „Europa“ und „Bremen“. Behrens ließ ſtrafe von 1 V Monaten verurteilt. Er hat ſeit Ende 1
ſt be Zahlungen einzuſtellen Auch verſchiedene Berliner Kaufleute, die dann gegen kleine Vorſchüſſe, die er aus dem von ſeinem Schwie die Mittel der Bezirksſparkaſſe für ſich in Anſpruch genommen und

die von Behrens erſchwindelten Waren bei einer Verſteigerung gervater erhaltenen Gelde leiſtete, die Waggons mit der Wäſche ſich insgeſamt 17 Prozent des Sparkaſſenvermögens angeeignet.
durch einen Auktionator angekauft haben, werden große Verluſte über verſchiedene deutſche Stationen nach Berlin leiten. Hier Weiter hat er in ſeiner Eigenſchaft als Bezirksamtsvorſtand im

t. erleiden, da ſie die erworbenen Waren vorausſichtlich wieder her brachte er die Wäſche durch einen Auktionator an verſchiedene Laufe der Jahre 1927 und 1928 von Gemeinden des Bezirks in
n ausgeben müſſen. Kaufleute zu Spottpreiſen zum Verkauf und ſtrich den Erlös ein. wiederholten Fällen Umlagen perſönlich eingezogen und dieſe Gel
hoſtet Der geriſſene Betrüger hat außerdem zahlreiche andere Hoch Der Schwindel wurde durch die Berliner Vertreter der liefernden der für ſich verwendet.
mit ſtapeleien begangen, wobet er ſich verſchiedentlich als früherer Ad Fabriken entdeckt, denen es auffiel, daß der Markt mit auffallend Das Urteil gegen Horthys Gegner.
n den jutant des Kaiſers und als ein im Kriege mehrfach dekorierter billigen Waren aus ihren Fabriken überſchwemmt wurde. Budapeſt, 13. September. (Eig. Funkm.). Das Urteil gegen
t ſtel Aberleutnant ausgab. Bei verſchiedenen Firmen erſchien er in der Nach der Kataſtrophe in Monza. Das für den nächſten Sonntag Baron Hatvany lautet auf 114 Jahre Gefängnis, von denen

Maske eines Beauftragten von Werften, Hotels und Penſionen in Monza angeſetzte internationale Motorradrennen um den Preis noch 9 Monate und 15 Tage zu verbüßen ſind.
und ergaunerte Waren und Geldbeträge. der Nationen iſt zum Zeichen der Trauer über die am vorigen

Sonntag zu verzeichnende Kataſtrophe auf einen ſpäteren Zeitt Verſicherungsgeſellſchaft und Pietät. In Genf ſollte dieſer punkt verſchoben worden. Gewerbkſchaftliches.

iniſte ge ein Mann beerdigt werden, der einem Schiffsunglück auf dem ä i ich der Schweizer See bei Ksmanehorn zum Die henen Der Am Neue Kämpfe im m r en Braunkohlen
finden Grabe wurde der Leichenzug plötzlich von einem Gerichtsvollzieher Die älteſte deutſche Aerztin. revier
Luft und einem Vertreter einer Verſicherungsgeſellſchaft aufgehalten. u Am Dienstag fanden in Berlin zwiſchen den Vertretern der

ohne Die Verſicherungsgeſellſchaft verlangte die ſofortige Herausgabe des mitteldeutſchen Braunkohlen arbeiter und den
ebore Leichnams, um ärztlich feſtſtellen zu laſſen, ob der Todesfall nicht Grubenbeſitzern Verhandlungen über den Neuabſchluß des Lohn
niſche n r r n oder u er de Der Und Manteltarifs ſtatt, die aber noch zu keinem Ergebnis geführtnmeas r. Der Witwe des Verſtorbenen ſollte auf dieſem Wege die Ver m. Die Unternehmer lehnten nicht nur die Forderungig ge ſherungsſumme vorenthalten werden. Der Leidtragenden be e Werten auf Werken des Achtſtundentages ſon
g hat ar u e derartige er daß es der Verſicherungs dern überhaupt jede Arbeitszeitverkürzung ab. Der Forderung

ehe n ver Keine Se ewer Pruſung der Ka nach einer durchgreifenden Aufbeſſerung der Löhne rn ſieſnbeſtande auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ſind von den ebenfalls nicht r ten Zerenn du nswah Ueberwachungsorganen der Reichsbahn falſche Buchungen aufgedeckt dieſe Forderung vie mebr mit e Oreg ori Dohtes die Le
reußi worden, die etwa 5 Jahre zurückliegen. Es handelt ſich um einen ſeit der letzten Lohnerhöhung im Okto Daruber haus ſorder-

Fehlbetrag von mehreren tauſend Mark, für deſſen Verbleib der benshaltungskoſten nicht geſegen e e alen Zuſchlage in
perden berantwortliche Eiſenbahnſekretär keine genügende Aufklärung ten die Grubenbeſtger die Beſeitigung der ſozialen Zuhrung geben konnte. Der Beamte gegen den ſchon ſeit einiger Zeit ein Krankheitsfällen. Eine weitere Verſchlechterung des in J
aufge Verdacht beſtand, iſt bis auf weiteres ſeines Dienſtes enthoben war das Verlangen der n er e r Don a
gegrü worden. jugendliche Arbeiter bis zu 18 Jahre, der nur 3 age g r rſie die Ein ungetreuer Handlungsgehilfe. Der bei einer Jnduſtrie auf die Arbeiter bis zu 21 Jahren auszudehnen, für De Jene
chland firma im Oſten Berlins im Lohnbüro beſchäftigte 23 Jahre alte von 13 bis 21 Jahren alſo den Urlaub abzübauen. Dieſe For

Handlungsgehilfe Walter Otto aus Karlshorſt hatte in der letzten rungen wurden von den Bergarbeiteren zurückgewieſen. Die Vers Ab eit einen aufallend koſtſpieltgen Lebenswandel geführt. Als eine handlungen wurden ergebnislos abgebrochen und auf Montag
Sol Reviſion ſeiner Bücher drohte, ließ Otto ſich einen Vorſchuß auf nächſter Woche vertagt.

e, ab re n n v e hdneten oſt ab und begab ſich nach Hauſe. Aer u e Stern Frl. Dr. Theyßen, In der Herrenkonfektion iſt die Zahl der Ausgeſperrten nun
ent aden einen zrrbrief t ert und rin n die älteſte deutſche Aerztin, beging am 7. September ihren 90. Ge mehr auf nahezu 40 000 geſtiegen.

r n n W e er e burtstag. Sie iſt eine geborene Straßburgerin, mußte aber ihre Arbeiterſolidarität. In einem belgiſchen Bergwerk hatte vor
ingten in a neten ha wie die Kont ü Vaterſtadt vor zehn Jahren auf Geheiß der Franzoſen verlaſſen kurzem ein Aufſeher einen Arbeiter geſchlagen. Die Direktion
echung n on r be an unechten vo de e en und e ſeither in Freiburg, wo ſie vor vier Jahren in bewun weigerte ſich, gegen den Aufſeher vorzugehen Daraufhin haben

durch Fälſchung verſchleiert. dernswerter Rüſtigkeit ihr 60jähriges Doktorjubiläum gefeiert hat. die 3000 Arbeiter der Grube die Arbeit eingeſtellt.
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Auf zumStadt Theater
Eröffnungsrorstellungen vom 195. dis 18, September 1926

Die Ausgabe der Dauermietskarten und Vor
verkauft der Tageskarten erfolgt an der Vor
Ferkaufskasse, Rathaus Eingang KRischmarkt)
on 10 14 Dhr und 16 181 Uhr. Neuanmel-

Eintritt 30 Pfg.
h

Schützentvall
arm Sonntag, den 16. Sept. für alleLonnahbend Sonntag Dienstag Sportintereſſenten u. Schuverattteten

i e e i h g. o hoh. in Hoben, JSingen, Soxen undFest Onvertüro JiJitferG al die geſt'ne Meistorin d das tient on Maſſenngufgebot
en Turandot Operette von Eysler Mir n 200 Kärnpfer
Ken her Anfang für Hevben, Kingen, Soxenmit Unsik. urrd JierItefn nartrn. 13 Uhr.

Die Deoezirksleitung.
N. B. Ab 18 Uhr germütlicher Athleten

dungen dort und im Theater-Büro

e h men r n men r ger
I Keuß 6üdd Klufen- Lotterie

liche Gewinnliſte zu 25 Pfennig erſcheint am 20. September.

Sämmtliche Gewinner werden von mir auf Grund

Die Ernenerungsloſe (Stammloſe) zur
32. (258.) Lotterie müſſen bis 1. Okt.

Ziehung der erſten Klaſſe beginnt am 19. Oktober.

Neu hinzutretende Spieler tun gut daran, ihre

Die Ziehung der Schlußklaſſe iſt beendet. Die Amtliche verkäuf

der Privatliſte in den nächſten Tagen ſchriftlich benachrichtigt

abgeholt oder feſt beſtellt werden!
r

Loſe baldigſt zu kaufen oder zu beſtellen.

Zahlung wird auf Wunſch bis 15. Oktober geſtundet.

I Junkermann. et Ritterſtr. 1

Meresrine atte
r

Zu

Ball vorn King Sport Verein 1911.

Fernr. 1669. Poſtſch. Magdeburg 15 839. gegenüb. d. HarsleberſirWenn m e

Friſche Seeſiſche
und Marinaden

empfiehlt
K. Hartmaun,

Katbarinenſtraße Nr. 1

Sanburgersiſchhalle

Matiniplan 33
Telephon 2172

Lebh.Karpfen u. Schleie
Wäglich

friſche Seefiſche.
ff. Räucherwaren.

Neue Matiesderinge.
Neue ſaure Gurken.

Möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee

zum 1. Oktober geſucht.
Nähe Walter Rathenait
ſtraße bevorzugt. Offert
mit Preis unter B. 269

Kein Verſengen.

Awerllun. öchnellhügelel

Durch weitere Aufſtellung neueſter Dampfbügelmaſchinen
ſind wir in der Lage, in ausgedehnter Weiſe der

Kleiderpſlege
zu dienen. Sie brauchen heute nicht mehr im ungebügelten
Anzug herumzulaufen

Jn kurzer Zeit iſt derſelbe aufgebügelt.
Kein Verderben. Tadellos im Sitz.

Kunſt-Stopferei nach patentiertem Verfahren.
Chemiſche Reinigung im fließenden, ſauberen Benzin.
Schicken Sie bitte Ihre Anzüge, Kleider ſofort zu

Franz Küffner
Harslevberſtraße Kr. 12 oder Holzmarkt Ko. 23
Telefon 2083 zur Kleiderpflege Telefon 2083

Freitag und Sonnabend
Leber

Halberſtädter Fleifchhalle
an dieſe Zeitung. Kühlingerſtraße.

Sparſame Hausfrau ſie und les:
Hol' Dir Dingel's Kaſfer-Servire

Gebr. Dingel
Halberſtade? ZSahntyofſto. s

Subkenſtr. 76
Dominikanerſte. 10
Hurdlinburgerſtr. 11
Hohrerveg 15
Holzmarkt 17
Schutſtr. 23

eSenchten Sie bitte unſere Schaufenſter
und vefragen Sie unfere Voerkaufssvafte!

Fung. fett. Ainbſleiſch
Pfd. 1.00 Mk., Rouladen

Pfund 1.30 Mk.
Pr. Maſtztegenhammel
fleiſch, nur das Beſte vom

Schaaſhammel Fleiſch
Pfund 60—80 Pfennig

Pa. Ninderleber, Herz.
Lunge, Enter, friſch u.
gekocht, tägl. Waſſerleber

wurſt, Pfund 1.80 Mk.
Franziekanerſtraße 29

Wellet Reparatur

ſchnell.
Laubinger, Bakenſtr. 20

neue,
billige

Suche zum 1. Oktober
evtl früher, jungen, tücht.

Friſeurgehilfen
u. ſelbſtändig arbeitende

Beſten, Pfd. 40 60 Pf.

Friſeuſe
in guter Dauerſtellung

Koſt und Wohnung im
Hauſe. Off. mit Gehalts

anſprürhen an
K. ESchwarz, Friſent

Bad Suderode,
Schmaleſtraße 2.

Tüchtiges, gewandtes
Hausmädchen

das ſervieren u. nähen
kann, mit prima Zeug
niſſen wird per ſofort
nach Berlin für herrſchaft
lichen Haushalt geſucht.

Roonſtraße 29.

e

Kaiſer-Apotheke
Walter Ratbenanſtr. 48

empfiehlt als
Entfettungsmittel

und zum Schlankwerden:
Fukoveſintabletten

präp. Birkenblättertee

Hlhnergugenpflaſter
auf grünem Samt,

Hühneraugen-
Collodinm z. Aufpinſeln

Rats-Apotbeke
Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehette u. Prospekte durch Volksbuchhandlung

Von 18, bis 15. Sept.
keine Sprechstunden

Dre Reingarckt
NervenarztHalberstädter Tageblatt, Domplate 48.

Bis 100 B Woehenverdienst

durch Heimarbeit etc.
Proſpekt gratis.

Max Kramer, Günezburg a. D.

Möbelpolitur
Ratsapdotbeke.

Gonnabend, 15. September
bleibt mein Geſchäft Feiertags halber

eſchloſſen

Herm. Helft.

Sonnabend 15.
KFeiertagshalber

September 1928

eſchloſſen?
M. wWeinfeld

Halberstadt

Kaiſer Apotheke
Walter Rathenauſtr. 43

empfiehlt als
Gichtgegenmittel
Dolerexeinreibung

Gichttee und
Rbeumaträuterpflaſter

Entkalkungstabletten

j MeEisu-anBetten
Stahblmatr., Klnderbett
günst. an Priv Kat. 881 r
Eisenmdbeltebrlk Suhl (Ehür.)

Hypotheken
auf Wohnhäuſer, Land
wirtſchaften, Villen ete.
zu den billigſten Prozent
ſätzen durch die Deutſche
See Zentraleerlin Wilmersdorf,
Kaiſerallee 157 II, Tel.

Pfalzburg 8371.
Präpar. Vieblebertran
Vieh Lebertran-Emulſton

Rats-Apvlbeke.

c

Heute Freitag
der Film. der ungeheures

Aufsehen erregen wird!

Landwurſt. Harte Brat-

Vorſtellung ab 17. d. Mts.

Hie ganze bunte Pracht des Orients
ist in unbeschreiblich schönen
Bildern aus e x otis chen
Gegenden Afrikas von denKameraleuten eingefangen worden. Die
Außerst spannende und dramatische
Handlung zeigt uns nebenher: Ein
Freudenhaus in Algier Haremsleben
fHoteleleganz Karawanenromantik und
bringt Originalautnahmen von der Wöste

Sanara, Kairo, Tunis und Paris!

VII

un

Hauptdarsteller-
Liane Haicd, Waldimar Gaidarow
Harry Hardt, Charles Vane!

Renee Herihbel

Entfesselte Elemente
Ronaild Colman u Vilma Banky

das idesle Liebespaar der Leinwand
in einem Film von Liebe und Haß und

entfesselten Elementen

S Mit einer unerhörten Grobartigkeit und
bezwingenden Realistik ersteht hier ein
auherordeniliches schicksalhaftes Drama
vor uns s0 wirksam, so lebendig
und zum Miterleben drängend, daß
wir mit brennenden Augen und rascheren

Pulsschlagen den Bildern folgen.

Kultursohau Woohenschau

I

rm

Am Sonnabend den 15, September

bleibt mein Geschaft

fslortagsha be 88ehlossen

IIDSCCCGCCCMuCCGGG
Jacohb Spefer

Aus Wernigerode
Verdingung.

Die Be und Entwäſſerungsanlagen für den
Krankenbaus Anban ſollen vergeben werden
Angebotsbogen können, ſolange der Vorrat reicht
in Zimmer 10 des Landratsamtes abgeholt werden
Die Angebote ſind bis zum 20. September, vor
mittags 10 Uhr, ebendaſelbſt abzugeben.

Wernigerode, den 12. September 1928.

Der Landrat. v. Stoſch.
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 216. Freitag, 14. September 1928. 3. Jahrgang.

Verkehrsfragen des Oſtharzes.
Von Stadtrat Dr. Langlotz, Quedlinburg

Der Kampf um den Fremden, der unter den Schwierigkeiten
der Kriegs und erſten Nachkriegszeit etwas nachgelaſſen hatte, hat
in den letzten Jahren mit verſtärkter Kraft eingeſetzt, nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß heute in erheblich größerem Ausmaß als
früher unter dem Einfluß moderner Geſundheitswerbung auch
große Schichten der Bevölkerung, die früher nicht an einen regel-
mäßigen Sommerurlaub daächten, ihre Freizeit außerhalb ihrer
Heimat verbringen. Die volks wirtſchaftliche Bedeutung des Frem
denverkehrs iſt heute in voller Größe bekannt, kein Wunder, wenn
nunmehr auch Orte, die früher an den Fremdenverkehr als Ein
nahmequelle nicht dachten, ſich jetzt durch geſchickte Werbung in den
Vordergrund zu ſchieben ſuchen und wenn dadurch auf der anderen
Seite Fremdenverkehrsgebiete, die ſchon von altersher beſten Ruf
hatten, ſich doppelt bemühen müſſen, das von früher Ueberkom-
mene zu erhalten und wenn irgend möglich zu mehren

Lange bevor im Harz heute weltbekannte Orte eine Rolle im
Fremdenverkehr ſpielten, war der Oſtharz auf dieſem Gebiet füh-
rend. Orte wie Thale, Alexisbad, Gernrode und Ballen-
ſtedt waren allgemein bekannt, bis in der zweiten Hälfte des vori
gen Jahrhunderts der alte Ruhm zu verblaſſen begann. Es mag
darüber geſtritten werden, welche Gründe letzten Endes hierfür
entſcheidend waren. Eine Hauptrolle hat zweifellos das Abdrängen
des Oſtharzes vom durchgehenden

Eifenbahnverkehr

geſpielt. Wir wiſſen heute, daß die unzureichende Nord-Süd-
Verbindung durch den eiſenbahntechniſch ſchwierigen Harz das
ganze Gebirge ſozuſagen in einzelne Teile aufgelöſt hat. Oſt und
Weſt, Nord und Südharz verfügen entſprechend ihrer geographi
ſchen Lage über beſondere Fremdenverkehrsbezirke und alle Mühen
der Beteiligten haben die durch die Führung der Eiſenbahnlinien
neu geſchaffene Lage nicht verwiſchen können, zumal die Beſtrebun
gen nach Schaffung eines Eiſenbahndurchgangsverkehrs auch in
den Randgebieten an geldlichen und ſonſtigen Schwierigkeiten ge
ſcheitert ſind.

Es dürfte an dieſer Stelle genügen, nur drei Punkte von beſon-
derer Wichtigkeit als ſymptomatiſch für die ganzen Verhältniſſe
herauszugreifen. Jn erſter Linie wäre die

Beſeitigung der Froſer Spitzkehre

zu erwähnen Es iſt für die Dauer für den Oſtharz untragbär,
daß die Reiſenden aus dem Südoſten des Reiches den Oſtharz nur
auf dem Umweg von Aſchersleben über Froſe erreichen können,
geht dadurch doch nicht nur wertvolle Zeit mit dem Umſteigen und
Umrangieren, ſondern auch die Einlegung ſchnellerer Züge ver-
ren Es muß mit aller Entſchiedenheit gefordert werden, daß
die nun ſeit t Jahren von den bet Stellen mit der
geführten Verhandlungen die Froſer Spitzkehre zu befeitigen und
die Eifenbahnlinie in Aſchersleben unmittelbar über Ermsleben
nach Ballenſtedt zu führen, in die Tat umgeſetzt werden. Die er-
forderlichen Mittel für den Ausbau der nur wenig Kilometer lan
gen Bahnſtrecke Aſchersleben Ermsleben ſind für die Reichsbahn
nicht ins Gewicht fallend.

Als zweiter Punkt muß noch immer das
Fehlen der ſogenannten Harzgürkelbahn

bitter beklagt werden. Heute iſt vom Oſtharz der Nordharz mit
der Eiſenbahn nur auf dem großen Umweg über Halberſtadt zu
erreichen. Dadurch werden dem Harzwanderer nicht nur unnötige
Koſten auferlegt, ſondern er iſt vielfach gar nicht in der Lage, an
einem Tage zum Ausgangspunkt ſeiner Reiſe wieder zurückzukeh
ren. Ein dritter Punkt iſt ſchließlich die

Schaffung einer normalſpurigen Bahn von Gernrode
über Mägdeſprung-Alexisbad

nach Nordhauſen, da eine ſchmalſpurige Bahn auf die Dauer neu
zeitlichen Verkehrsverhältniſſen beim beſten Willen, der nicht ver
kannt werden ſoll, nicht gerecht werden kann.

Was die Geſtaltung des Eiſenbahnfahrplans
anbetrifft, ſo ſoll gern zugegeben werden, daß in den letzten Jah
ren die Reichsbahndirektion den Wünſchen des Oſtharzgebietes
zum großen Teil Rechnung getragen hat. Jmmerhin iſt noch eine
große Zahl von Wünſchen unerfüllt geblieben, deren Durchſetzung
vornehmſte Aufgabe des Verkehrsverbandes Oſtharz in den näch
ſten Jahren ſein muß. So fehlen noch heute gänzlich D-Zug und
Eilzugverbindungen nach dem Oſtharzgebiet und ebenſo die ſchon
oft beantragten Kurswagen. Der Reiſende, der mit Familie den
Oſtharz aufſuchen will, iſt zu mehrfachem Umſteigen genötigt, was
ihn vielfach dazu veranlaßt, ein anderes, bahngünſtiger gelegenes
Gebiet aufzuſuchen. Bekannt iſt, daß der Hamburger und Bremer
aus dieſem Grunde gewöhnlich nur den Oberharz auffucht, obſchon
die Entfernung von Goslar beiſpielsweiſe bis Quedlinburg bei
durchgehender Verbindung nicht mehr als eine Stunde zu betragen
brauchte Zu den Unannehmlichkeiten, die der Reiſende durch
mehrfaches Umſteigen auf ſich nehmen muß, kommt weiter hinzu,
daß er vielfach läſtigen Aufenthalt auf den Bahnhöfen in Hal
berſtadt und Aſchersleben erleidet, weil die Zug
anſchluſſe ungünſtig liegen. Die Reichsbahn erklärt daß
ſie techriſch nicht in der Lag- wäre, ſolche Schwierigkeiten zu 5rſei
tigen weil die Gleisanlage auf dem Bahnhof Halberſtadt dies nicht
züließe Es wird höchſte Zeit, daß hier einmal von der Reichsbahn
Wandel geſchaffen und die Gleisanlage auf dem Halberſtädter
Bahnhof verbeſſert wird.

Die Motoriſierung des Eiſenbahnverkehrs wird vielleicht durch
das Eindringen des Automobils in den allgemeinen Verkehr
beſchleunigt werden, wenn auf die Dauer nicht die Reichsbahn
ſchwere Einbuße erleiden ſoll. Wir ſtehen trotz der großen Fort
ſchritte, die der Autoomnibus in den letzten Jahren gemacht hat,
erſt am Anfang der Entwicklung. Autobuſſe, die, wie kürzlich in
den illuſtrierten Zeitungen zu leſen ſtand, mit Schlafwagenbetrieb
eingerichtet ſind, kommen für den Oſtharz nicht in Betracht, aber
eine weit größere Benutzung des Automobils als ſie
bisher geſchieht, läßt ſich nicht umgehen. Zwar wird heute noch
die Entwicklung dieſes modernen Verkehrsmittels durch einen Kon
zeſſionierungszwang, der letzten Endes nicht immer den Bemühungen
der Beteiligten Rechnung trägt, gehemmt, doch wird der Verkehr
mit Macht eines ſchönen Tages auch dieſe Grenzen ſprengen.

nicht mehr geſchehen
Es

daß von jedem Kreis,
m der Reichspoſt, ja von

darf für die Zukunft
von jedem Land, von der 9
jeder Gemeinde Einſpruch gegen die Errichtung einer von der Be
völkerung gewünſchten Linie erhoben werden darf. Auch hier muß
in Zukunft der Verkehr als ſolcher ausſchlaggebenden Einfluß ge
winnen. Was im einzelnen die Regelung der Automobillinien und
des ſogenannten Bedarfsverkehrs anbelangt, ſo wird man für
den Oſtharz feſtſtellen können, daß ſich die Bedarfsfahrten
ausgezeichnet entwickelt haben, was von den Linien nicht immer
geſagt werden kann. Sind doch die Autolinien darauf angewieſen,
lediglich den Verkehr zu übernehmen, auf den andere Verkehrs
anſtalten keinen Wert legen. Ob letzten Endes dabei die Bevöl
kerung benachteiligt wird, darauf ſcheint es bei der Aufteilung der
Jntereſſengebiete weniger anzukommen. Was heute noch fehlt,
aber ſchon in nächſter Zukunft dringend geſchaffen werden muß,
iſt ein

geſchloſſenes Syſtem von Autolinien
mit allen nur erdenkbaren Umſteigemöglichkeiten:

So erwünſcht die Förderung des Autoverkehrs, auch des priva-
ten Automobilverkehrs im Harz auch iſt, ſo muß hier doch eines
Mangels Erwähnung getan werden, der auf die Dauer nicht gut
hingenommen werden kann, nämlich der Staubplage, die be-
ſonders an großen Tagen wie Oſtern, Himmelfahrt, Pfingſten uſw.
geeignet iſt, dem Fußgänger den Aufenthalt im Harz zu verleiden.
Man wird ſorgſam im allgemeinen Intereſſe die Mittel zu prüfen
haben, die die Staubplage ſtark abmildern können. Teerung und
Helung der Chauſſeen und Anlegung von Autoſchutz wegen
werden in Zukunft eine größere Ralle als bisher ſpielen müſſen.
Daß die Autoſchutzwege, die ſich heute oft nur wenige Meter ent
fernt von der Chauſſee befinden, nicht geeignet ſind, dem Uebel
zu begegnen, muß offen ausgeſprochen werden. Neue Autoſchutz
wege ſollten nicht unter 100 Meter Entfernung von der Chauſſee
angelegt werden. Für die Eiſenbahnübergänge, die heute
oft noch unbewacht ſind, ſind automatiſche Sicherungsanlagen, um
Unglück zu verhüten, mit aller Entſchiedenheit zu fordern. Die
Technik iſt ſoweit, daß ſie allen Anforderungen Genüge leiſten
kann und der finanzielle Standpunkt muß hier zurücktreten. Eine
Frage, die mit der Automobiliſierung des Verkehrs für alle Ge
meinden auch des Oſtharzes immer dringlicher wird, iſt die der
Parkplätze. An „großen Tagen“ wird die Aufſtellung zahlreicher
Automobile nicht leicht.

Durch die ſtärkere Benutzung des Automobils iſt der Rad-
fahrerverkehr, der früher im Harz ſehr ſtark war, in die
zweite Linie verwieſen worden. Es iſt begreiflich, wenn der Rad
fahrer an ſonntäglichen Fahrten in Harz kein Vergnügen mehr
findet wenn er dem von den Automobilen aufgewirbelten Staub
ausgeſetzt iſt. Es empfiehlt ſich zur Beſeitigung dieſer Kalamität
dringend die Anlage von Radfahrwegen. Am zweck
mäßigſten dürften hierzu die neben den Chauſſeen herlaufenden
Autoſchutzwege ſein, an deren Stelle man, wie geſagt, Autoſchutz-
wege für Fußgänger in größerer Entfernung von den Chauſſeen
anlegen könnte. Die Fürſorge für den Radfahrer dürfte den Ge
meinden durchaus zugüte kommen, da zahlreichen Radfahrern im
Ausflugsverkehr dieſelbe wirtſchaftliche Bedeutung zukommt wie
den Automobiliſten, die neuerdings immer mehr für Harzausflüge
die Verpflegung mitbringen.

Der Fremdenverkehr, der in dieſem Jahre unter der Ungunſt
des Wetters ſtark zu leiden hatte, dürfte trotzdem im großen und
ganzen die Umſätze des vorigen Jahres erzielt haben. Daß er
nicht zurückgegangen iſt und daß einige Gemeinden des Verbands
gebietes ſogar gegenüber dem Vorjahr Erfolge erzielen konnten, iſt
in erſter Linie den Werbungsmaßnahmen zu verdanken,
die in größerem Ausmaß als früher durchgeführt ſind, dann aber
auch der Verbeſſerung der Kuranlagen jeder Art. Be
dauerlicherweiſe iſt auch in dieſem Jahr eine gemeinſame Reklame
des Verbandsgebietes an Widerſtänden geſcheitert, die hier nicht
näher erörtert werden ſollen. Es beſteht aber beſte Ausſicht, daß
im nächſten Jahr ſich die einzelnen Oſtharzorte, ähnlich wie es im
Ob irz ſchon geſchieht, zu einer Sammelreklame, die wir-
kungsvoller als Einzelreklame und dabei billiger iſt, zuſammenfin
den. So iſt kürzlich als verheißungsvoller Anfang die Herſtellung
eines Oſtharzfilmes beſchloſſen worden.

Die gemeinſamen Intereſſen des Verbandsgebietes werden auch
künftig durch den Verkehrsverband Oſtharz vertreten
werden, nachdem ſich nur allzu deutlich herausgeſtellt hat, daß ein
Verband für das geſamte Harzgebiet den berechtigten Sonderwün
ſchen der einzelnen Harzteile nicht in erforderlichem Umfang nach
kommen kann. Damit iſt keineswegs geſagt, daß, wie es leider
immer wieder zu hören iſt, die einzelnen geogräphiſch und land
ſchaftlich gang verſchieden orientierten Teile des Harzes ſich etwa
Mühe geben, den Hauptverband zu ſchwächen. Sie erſtreben viel

mehr durch Klärung der Sonderfragen für ihr Gebiet Hebung des
wirtſchaftlichen Intereſſes ihrer Mitglieder und bringen zum Se
gen des geſamten Harzes mancherlei Erfolge zuſtande, die ein grö
ßerer Verband auch beim allerbeſten Willen nicht erzielen kann.
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Frau é6put und ihre Töchter
Roman von Elſe Reim a.
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„Ewig kannſt du doch auch nicht den Kellner ſpielen ſagte Jo

hannag. „Was ſoll dann aus mir und den Kindern werden?“
„Sie werden Männer finden.
„Und wenn nicht?“
„Dann werden ſie arbeiten.
„Gewiß. Aber die Mädels müſſen etwas lernen. Und lernen

koſtet Geld. Jch wäre dir entſchieden zu Dank verbunden, wenn
du mir einmal Aufſchluß über die Höhe deiner Erſparniſſe geben
wollteſt.“

Adolf Spatz konnte, wenn ſich die Gelegenheit dazu bot, den
Meiſter in der paſſiven Reſiſtenz ſein. Er kannte die Weiber,
wenn auch nicht aus ſeiner eigenen Erfahrung, ſo doch aus den
Erfahrungen anderer. Wenn ſie Geld witterten, gerieten die
außer Rand und Band. Dann wuchſen die Wünſche wie Pilze aus
dem Erdboden hervor. Dann kannte ihre Putzſucht keine Grenzen.
Und ſeiner hübſchen blonden Johanna traute er in dieſer Beziehung
ſchon ganz und gar nicht über den Weg. Die hatte ſo ihre eige
nen Jdeen, ſie konnte einem Ueberraſchungen bereiten wenn man
ſich nicht vorſah.

Er wich ihrer Frage geſchickt aus. Er ſprach nicht etwa die
Unwahrheit, aber er machte auch keine beſtimmten Angaben Er
ließ etwas von Erſparniſſen fallen, auf die man ſich jedoch nicht
verlaſſen dürfe, denn wie ſchnell ſeien ſo ein paar Mark verbraucht.
Man müſſe feſthalten, was man einmal habe. Kuürzum, dunkel
war der Rede Sinn.

Frau Johanna handelte entſprechend. Sie durchſtöberte ſämt
liche Papiere ihres Gatten nach gewiſſen Anhaltspunkten, aber ſie
fand nichts, auch nicht das kleinſte Schnippelchen Papier, das ihr
hätte Aufſchluß über den derzeitigen Stand der Vermögensverhält
niſſe ihres Mannes geben können. Nicht einmal ein Sparkaſſen
buch war vorhanden. Sie wußte nicht, daß ihr Adolf in Geldange
legenheiten ein viel zu geriebener Kunde war, als daß er die Me
thode eines kleinen Sparers geübt hätte.

Aber Johanna veſaß ein Sparkaſſenbuch hinter dem Rücken
ihres Mannes Sie orbeikete für ihre Miſſes immer noch ein we

nig nebenbei. Bald war es eine Bluſe, deren Spitzen ſie wuſch,
bald irgendeine Toilekte, die ſie auffriſchte, bald war es ein zarter
intimer Waſch gegenſton den ſie mit geſchickter Hand fertigte.

Die Damen waren nicht kleinlich Sie zahlten anſtändig.
Wenn Johanna Spatz ihnen den Wäſcheſchrank einräumte, was im
Monat zweimal geſchah, erhielt ſie jedesmal ein anſehnliches Geld
geſchenk. Dieſe Beträge waren auf die Sparkaſſe gewandert, denn
Johanna Spatz hätte ſie um keinen Preis in der Wirtſchaft ver
titſcht. Dazu war ſie zu ſchlau.

Die Dinge gingen ein paar Jährchen weiter. Frau Johanna
Spatz ſaß noch immer in ihrer Gartenhauswohnung im vierten
Stock und träumte von künftigen Unternehmungen. Jhr Mann
klagte neuerdings über Schmerzen im Fuß und über Herzklopfen
beim Treppenſteigen. Die Mädels waren wieder ein Stück größer
und hübſcher geworden. Es waren echte kleine Berlinerinnen, die
ſich die Butter nicht vom Brote nehmen ließen, ganz beſonders die
älkeſte wußte ſich durchzuſetzen, wenn es galt. Mieze war ein
ſchnappriges Ding, das von der Mutter oft einen Klaps auf den
hübſchen roten Mund erhielt, aus dem die Worte manchmal recht
vorlaut ſprangen.

Mit dem Wegzug der engliſchen Damen trat ein Wendepunkt in
Johannas Leben ein, die netten Nebenverdienſte verſiegten. Die
freie Zeit erdrückte ſie faſt

Wieder begannen ihre Gedanken um ein Geſchäft zu kreiſen.
Diesmal ernſthaft

Adolf Spatz ahnte nichts von den Abſichten ſeiner Frau. Er
wußte nicht, daß ſie, während er noch immer von Kopf bis Fuß
der ſchöne Adolf, nur ein wenig älter und demzufolge breiter ge
worden, hohen Herrſchaften Hummern, Lachs, die edelſten Weine
und Saiſondelikateſſen ſervierte, in den Straßen des eleganten
Weſtens auf und nieder lief, um Nachfrage nach Objekten zu hal
ten die ihr von Vermittlern angeboten worden waren oder die ſie
den Jnſeraten der Tageszeitungen entnommen Es handelte ſich
immer wieder um dieſelben Branchen, um Zigarrenläden, Konfitü
rengeſchäfte und kleine Wäſchereien. Es war jedoch ſchwer Geeig
netes zu finden. Entweder war der Kaufpreis zu hoch, oder die
ganze Geſchichte überhaupt Schwindel. Faſt verlor Johanna Spatz
ſchon den Mut, und ſie war nahe daran, ihre Pläne, wenn auch
blutenden Herzens, aufzugeben Sie ſchwor ſich, als ſie eines Ta
ges wieder den Rembrandhut mit Federn den ihr die Miſſes zum
Abſchied geſchenkt, möglichſt ſchräg vor dem Spiegel äufſetzte, daß
es heute das letztemal ſein ſollte, denn ſie hatte die vergebliche
Suche ſchon ſatt. Der reine Zufall ſpielte ihr ein paſſendes Objekt

in die Hände. Ein Portier ſtand vor dem Portal ſeines Hauſes
und putzte mit einem ledernen Lappen den bronzgnen Knopf der
Klingel, als er Frau Johanna Spatz gewahrte, die unſchlüſſig an
der Straßenecke ſtand und ſich nach allen Seiten umſah.

„Wat ſuchen Se denn?“
Und ſo kam man ins Geſpräch, deſſen Erdergebnis die Beſich

tigung des leerſtehenden Ladens im ſelben Hauſe war.

Eine Familientragödie hatte ſich hier abgeſpielt, wie ſie täglich
zu Dutzenden in Berlin vorkamen. Das Grünkramgeſchäft war gut
gegangen, es wohnten ja genug feine Leute hier. Aber der junge
Ehemann war liederlich geweſen, die gute Partie, die er mit der
ſtämmigen braunen Hanne gemacht, war ihm in den Kopf geſtie
gen, und eines Tages war er mit einer anderen auf und davon
gegangen, nachdem er die Ladenkaſſe noch ordentlich geleert. Der
Vater war gekommen und hatte die junge Frau wieder nach Hauſe
geholt, auf die Ladeneinrichtung hatte der Wirt Beſchlag gelegt;
man konnte ſie für einen Pappenſtiel kaufen, wenn man wollte
denn das Lokal ſtand nun ſchon feit Monaten leer. Frau Johanna
erfaßte im Nu die günſtige Konjunktur. Die Branche gefiel ihr
zwar nicht recht, doch auf der anderen Seite überwog der Vorteil

Der Portier, der eine Prämie für die Vermietung des Ladens
erhielt, führte ſie ſofort zum Wirt, der ſich ſeinerſeits beeilte, den
Handel perfekt zu machen.

Frau Johanna kehrte glückſtrahlend in ihr Heim zurück. Jhre
Töchter würden in guter Luft und vornehmer Umgebung aufwach
ſen. Sie würde verdienen und ihnen eine zeitgemäße Erziehung
angedeihen laſſen. Sie ſollten es dereinſt beſſer als ihre Mutter
haben. Denn Johanna träumte den törichten Traum aller Eltern,
daß ihre Kinder zu Höherem geboren wären als ſie ſelbſt. Sie
konnte ja nicht gerade behaupten, daß ſie in der Ehelotterie eine
Niete gezogen hatte, aber was ein Mann bedeutete, der niemals
aus ſeiner Ruhe zu bringen war, das wußte nur Johanna Spatz

allein
Sie brachte ihrem Mann die Kunde von der bevorſtehenden

Umwälzung ihrer Verhältniſſe in der nächſten ſonntagnachmiktag
lichen Kaffeeſtunde bei; davon war er inſofern betroffen, als man
auch die Wohnung wechſeln würde, denn zu dem Laden gehörte ein
großes, wundervolles, ſogenanntes Berliner Zimmer, ein kleiner
Korridor und zwei helle Kammern. „Du brauchſt dann wenigſtens
keine Treppen mehr zu ſteigen, Adolf“, beendete Johanna Spatz
ihre Miteilung von dem eigenmächtigen Schritt, den ſie hinter dem
Rücken ihres Mannes unkternommen.



Angelegenheiten.
Wernigerode, den 13. September.

7-Uhr-Ladenſchluß an Ausnahme-
Sonntagen

Beim Preußiſchen Handelsminiſterium iſt von der
Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels der Antrag geſtellt
worden, an den Ausnahmeſonntagen vor Weihnachten einen er
weiterten Geſchäftsverkehr bis ſieben Uhr abend zuzulaſſen. Merk
würdigerweiſe vertritt nun das Preußiſche Handelsminiſterium die
Auffaſſung, daß der S 10 der Verordnung vom 18. 3. 1919 eine
Handhabe biete, um den 7-Uhr-Ladenſchluß an den Ausnahmeſonn
tagen einzuführen. Es beſteht daher in Preußen die Gefahr, daß
durch eine mißbräuchliche Geſetzesauslegung der Sechsuhr-Laden-
ſchluß an den Ausnahmeſonntagen vor Weihnachten beſeitigt wird.
Um dieſe Gefahr abzuwenden, hat der Zentralverband der Ange
ſtellten die Sozialdemokratiſche Fraktion des preußiſchen Landtages
gebeten, einzugreifen. Der Zentralverband erwartet ünter Hinweis
auf die klare und eindeutige Rechtslage vom Preußiſchen Handels
miniſterium, daß dem Antrage der Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels nicht ſtattgegeben wird.

Für die Anwendung des S 10 beſteht rechtlich keine Möglich
keit, weil er nach ſeinem klaren Wortlaut nur auf die in der Ver
ordnung vom 18. März 1919 enthaltenen Vorſchriften über die
Arbeitszeit Anwendung finden kann, nicht aber auf die Vorſchriften
des S 105b Abſatz 2 der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe
der Angeſtellten. Die Gewerbeordnung ſchreibt unzweideutig den
Sechsuhr-Ladenſchluß vor.

Stadtverordnetenverſammlung.
(Schluß,)

Unter verſchiedenen Bewilligungen wurde beſchloſſen, für
die durch das orkanartige Unwetter am 4. 7. 28 entſtandenen Schä
den an den ſtädtiſchen Anlagen und Obſtpflanzungen, ferner für
Aufräumungsarbeiten den Betrag von 1 132.40 c zu bewilligen.

Der außerordentlich geſteigerte Verkehr innrhalb der Stadt hat
die Polizeiverwaltung veranlaßt, die in anderen Städten mit Er
folg eingeführten Verkehrsſpiegel zur Anſchaffung dem Magiſtrat
zu empfehlen. Die Verſammlung beſchließt die Beſchaffung eines
Spiegels zum Preis von 250 der am Weſterntor angebracht
werden ſoll.

Die Luftpolizei fordert zur Sicherheit des den Flugplatz be
ſuchenden Publikums die Schaffung einer Einfriedigung. Die Koſten
betragen nach einem Vorſchlag des Bauamtes 850 die bewilligt
werden und im nächſtjährigen Etat einzuſetzen ſind.

Für Neubeſchafung von 32 eiſernen Hockern für das Phyſik
zimmer des Lyzeums werden 165.60 M angefordert und bewilligt.

Wernigeröder

Die Beſoldungsregelung für die Beamten und Angeſtellten

hat nach ihrer Ablehnung in der Stadtverordnetenverſammlung
vom 19. Juni d. Js. den Beteiligten Anlaß zur Anrufung des
Einigungsamtes und des Arbeitsgerichtes gegeben. Ueber das Er
gebnis dieſer Verhandlungen liegen der Verſammlung ſchriftliche
Niederlegungen zur Kenntnisnahme vor, die den beiden Fraktionen
zur Einſichtnahme und Stellung vorgelegen haben. Zur Vorlage
ſelbſt führte der Vorſteher den Sachverhalt der Verſammlung
vor, während Dr. Gepel ſich über die Entſcheidungen und Gut
achten äußert. Von den 20 Tarifangeſtellten, welche die Mittel
deutſche Schiedsgutachterſtelle angerufen haben, ſind nur zwei,
zu einem beſſeren Erfolg als ſie der Magiſtrat eingeſtuft hatt, ge
kommen, trotzdem ſich auch das Arbeitsgericht in Halberſtadt mit
der Klage befaßte. Von den 64 Beamten, welche das Kommunal
Einigungsamt anriefen, ſind drei Beamte niedriger eingeſtuft wor
den, als es die Magiſtratsvorlage vorgeſehen hatte, während einige
Beamte ſogar noch höher eingeſtuft wurden. Die Anrufung des
Kommunal-Einigungsamtes für die Polizeibeamten hat die Ein
ſtufung nach ſtaatlichen Grundſätzen ergeben, wie ſie der Magiſtrat
vorgeſehen hatte. Eine Beſſerung iſt ſogar für den Kriminalkom
miſſar vorgeſchlagen, die aber in der nichtöffentlichen Sitzung be
ſprochen werden ſollte. 1300 c ſind bereits an Koſten entſtanden,
obwohl nicht alle Beamten und Angeſtellten geklagt haben, weil
dieſe bisher nicht organiſtert waren, was inzwiſchen jedoch geſchehen
iſt. Der Bürgermeiſter ſtellt in Ausſicht, daß, wenn keine Entſchei
dung von der Stadtverordnetenverſammlung getroffen werde, mit
einer ganz erheblichen Steigerung der kommenden Koſten zu rech
nen ſei und bittet um erneute Beſchlußfaſſung, da für vier Fünftel
der Beſchäftigten eine Entſcheidung als vollſtreckbare Titel vor
liege.

Stadt Köllner gibt für die bürgerliche Fraktion eine ge
wundene Erklärung ab, die dahin ging, daß für die Tarifangeſtell
ten, für die rechtsverbindliche Titel, die vollſtreckbar ſeien, vorliegen,

J J
Adolf Spatz wußte im erſten Moment nicht recht, was für ein

Geſicht er machen ſollte. Eigentlich hatte er im Sinne gehabt, ſich
auf der Leipziger Straße mit einem großen Delikateſſengeſchäft zu
etablieren, und nun hatte ſeine Frau ihn überholt, war ihm zuvor
en Zu lange hatte er gezaudert. Aber er hatte ja Zeit
gehabt.

Er zog nöch einmal gehörig an ſeiner Pfeife, und dann ſagte er
ſeiner Frau, daß ſie voreilig gehandelt hätte.

Aber da kam er ſchön an. Sie hielt ihm eine ordentliche Rede,
die er, ſo lange er ledte, nicht vergeſſen würde. Kein Wunder, ſie
wurde nicht aus dem Stegreif gehalten, denn Johanna Spatz war
auf Vorwürfe von ihrem Manne gefaßt geweſen, und hatte ſich ihr
Plädoyer zurechtgelegt, daß allerdings mehr einer Antklagerede
gegen ihren Gatten glich.

Was ſie und ihre Kinder wohl beginnen ſollten, wenn er plötz
lich die Augen ſchließen würde? Ob er gedacht hätte, daß ſie ihr
ganzes Leben lang in der einſamen Gartenwohnung hauſen würde,

in der man kaum tagsüber ſeine Ruhe hatte? Wenn ſie unten im
Hofe nicht Teppiche klopften, als ob Bomben platzen, ſo hörte man
die Köchinnen zum Fenſter heraus auf ihre Herrſchaften zanken.
Nein, zu ſolch einem Daſein fühlte ſich Johanna Spatz, geborene
Plüdkke, viel zu gut. Sie hätte bei ihren Miſſes bleiben ſollen
aber nun das Unglück einmal geſchehen und ſie ihn geheiratet,
müſſe man ſehen, wie man weiterkomme. Sie hätte Gaben, und
die wollte ſie verwerten.

Adolf Spatz ſchüttelte den Kopf.
Eine Grünkramhändlerin? Fand ihr Ehrgeiz damit ſein Ge

S nüge?
Oh ſie würde feines Obſt führen. Und Delikateſſen, wie ſie

die reichen Herrſchaften täglich auf den Tiſch brachten, die in der
Bamberger Straße wohnten. Sie wollte von ihm kein Geld ha
ben, Gott bewahre, er ſei ein Geizhals, er ſolle ſeine paar Kröten
nur beholten. Dich damit er nur wiſſe, als ſie ſich mit ihm ver
lobt, da habe man ihr von einer Erbſchaft erzählt, die er gemacht

haben ſollte. 3Sie müſſe ſedoch uffen geſtehen, von einer ſolchen habe ſie nichts
bemerkt, ſo lange ſie verheiratet ſeien, und das waren nun ſchon
eine ganze Reihe röor Jahren.

(Fortſetzung folgt.)

Die Einführung des Zweiklaſſenſyſtems bei der Reichs
bahn iſt, wie bereits berichtet wurde, nunmehr endgültig für den
7. Oktober 1928 vorgeſehen. Vom 7. Oktober an wird im allge
meinen nur noch eine Polſterklaſſe mit der Bezeichnung 2.
Klaſſe und eine Holzklaſſe mit der Bezeichnung 3. Klaſſe ge
führt. Die bisherige 1. Klaſſe wird nur in den beſonders wichtigen
Schnellzügen, in den FDZügen, FFD-Zügen und in den Schlaf
wagen beibehalten.

Anläßlich der Verminderung der Wagenklaſſen treten mit Wir
kung vom 7. Oktober 1928 auch die vom Reichsverkehrsminiſter
genehmigten Tarifänderungen in Kraft.

Die Einheiksſätze

der Einzelkarten betragen einſchließlich Beförderungsſteuer
je Kilometer

in der erſten Klaſſe 11,2 Pfg.,
in der zweiten Klaſſe 5,6 Pfg.,
in der dritten Klaſſe 37 Pfg.

Die Schnellzugszuſchläge betragen
1. und 2. Klaſſe 3. Klaſſe

1. Zone 1 75 km) 2 Mk. Mk.2. Zone 76 150 km) 4 2s Zone (101- 225 km) s4. Jone (226 300 km)
5 Zone (über 300 km) 10. 5.

Die Eilzugszuſchläge betragen:
1. und 2. Klaſſe es. Klaſſe

Nahzone 1 35 km) 0.50 Mk. 0.25 Mk.
I. Zone 36 75 kw) I. 0.502. Zone (76 150 km) 2. L.3. Zone (151-—225 km) 3. 150
4. Zone (226 300 km) 4 25. Zone (über 300 km) 5. 2.50

ſie die Mittel bewilligen müßten. Für die geſamte Regelung der
Einſtufung der Beamten ſei die bürgerliche Fraktion nicht in der
Lage, die Verantwortung zu übernehmen. Infolgedeſſen lehne ſie
auch heute die Mittel ab.

Gen. Niemann vertritt für die Fraktion den Standpunkt, daß
es nunmehr an der Zeit ſei, den agitatoriſchen Gelüſten der bür
gerlichen Vertreter entgegen zu treten. Die Fraktion ſei nicht
willens, die ſtädtiſchen Gelder weiter zum Fenſter hinauswerfen zu
laſſen. Die Schiedsſtellen haben mit aller Deutlichkeit den Nach
weis geliefert, daß die Einſtufung in ihrem vollen Umfange vom
Magiſtrat zu Recht erfolgt geweſen ſei, und bei Weitertreibung der
ganzen Sache komme ſchließlich nichts anderes heraus, als die Gut
achten beſagen. Man ſolle daher die Gutachten anerkennen und
demgemäß heüte beſchließen.

Stadt Köllner bemängelt die Zuſammenſetzung des Kom
munalEinigungsamtes, das in dieſem Falle Partei ſei, weil da
rin ſelbſt Beamte ſäßen. (Das ſagt ein Vertreter der Beamten, der
ſelbſt Studienrat iſt). Stadtv. Köllner beantragt dann die Mittel
für die Tarifangeſtellten, Polizei und ſtädt. Förſter zur Verfügung
zu ſtellen, und alles Uebrige ſeinen Gang gehen zu laſſen.

Gen. Niemann ſtellt den Gegenantrag: Die Magiſtratsvor
lage vom 19. Juni d. Js. mit all ihren Aenderungen wieder herzu

ſtellen und zu beſchließen. eDie bürgerliche Fraktion iſt ſich anſcheinend nicht klar

Begriff „Tarifangeſtellte vom 1. Bürgermeiſter Erklärungen ab
geben. Die Anſicht der Herren geht nun dahin, daß ſie nur für die
Tarifangeſtellten, die ein vollſtreckbares Urteil erfochten haben, die
Regelung gelten ſoll. Da der Antrag Niemann der weit
gehendere iſt, ſtimmen die Bürgerlichen dieſen Antrag nieder.

Als die Gegenprobe verlangt wird von unſeren Genoſſen, will
der Vorſteher das nicht zulaſſen, der Antrag ſei abgelehnt. Auch
als verlangt wird, feſtzuſtellen, ob keiner der Stadtverordneten ſich
nicht etwa der Stimme enthalten wolle, macht der Vorſteher Ein
wendungen. Es hat faſt den Arſchein, als ob vermieden werden
ſoll, genau feſtſtllen zu können, ob nicht doch noch einer der Herren
für den ſozialdemokratiſchen Antrag in dieſer indirekten Form zu
ſtimmen bereit ſei. Der Erfolg iſt natürlich, daß auf die Frage
der „Enthaltung“ ſich keiner der Vertreter der Liſte „Gemeinwohl“
erhebt. Der Gen. Goedecke hält den Herren ihre Stellungnahme
vor Augen und weiſt darauf hin. in welch unſinniger Weiſe hier
die Gelder der Stadt vergeudet werden. Bei paſſender Gelegen
heit, wenn wieder ſoziale Linderungsmaßnahmen abgelehnt wer
den ſollen, wird er die Herren an ihre Stellungnahme erinnern.
Der Gen. Niemann will dem Vorſteher ſeine Geſchäftshand
habung bei nächſter Gelegenheit ins Gedächtnis rufen, wenn er be
ſtrebt ſein ſollte, ſie in umgekehrtem Sinne anzuwenden. Der Antrag
Köllner wird ſodann einſtimmig von der Verſammlung ange
nommen.

Zum Schluß werden noch einige Entlaſtungen für diverſe Jah
resrechnungen erteilt und um 6.15 Uhr die Sitzung geſchloſſen, der
ſich eine nichtöffentliche von nicht ſehr langer Dauer anſchließt.

Die Generalverſammlung des Verbandes der Fabrikarbeiter
tagte am 9. September in Elbingerode (Harz) im „Hargfreund“.
Anweſend waren 38 Vertreter. Der erſte Bevollmächtigte, Kollege
Lüttich, eröffnete gegen 10.30 Uhr die Verſammlung Ehrend
gedachte die Verſammlung der verſtorbenen Mitglieder Louis An
gerſtein, Neuwerk; Karl Hoppe, Karl Weber und Anna Waskewitz
Wernigerode. Beim 2. Punkt der Tagesordnung, Geſchäftsbericht,
hob Kollege Beckmann die Bedeutung des Gewerkſchaftskongreſſes
in Hamburg und das dort zur Beratung geſtandene Thema „De
mokratiſierung der Wirtſchaft“ hervor. Jn unſerem Zahlſtellen
gebiet ſind die Lohnbewegungen für dieſes Jahr abgeſchloſſen. Ue
ber die meiſten Abſchlüſſe haben wir in der vorletzten Generalver
ſammlung berichtet. Die ſtärkſte Kraftprobe hatten wir in der
Ziegelindüſtrie zu beſtehen. Es darf berechtigterweiſe geſagt wer
den, daß die Arbeitgeber erſt durch die Arbeitsniederlegung ſich
veranlaßt fühlten, den Schiedsſpruch anzuerkennen. Für die Firma
Mitteldeutſche Stahlwerke, Abteilung Kalkwert Elbingerode, iſt ein
Vertragsverhältnis auf der Grundlage des beſtehenden Bezirkstari
fes geſchaffen Lohnſtreit entſtand bei der Firma Kaltfabrik, Wer
nigerode, und Braunſchweigiſche Harzkalkwerke. Jm erſten Werke
ſind Prämienzuſchläge beantragt und in letzterem Erhöhung der
Akkordſä n Veide Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Groß iſt die Zahl der Streitfälle arbeitsrechtlicher Natur Der
Kaſſenbericht ſchließt in der Hauptkaſſe mit 14 121,88 Mark und in
der Lokalkaſſe mit 6938 95 Mark ab. Der Lokalkaſſenbeſtand ſtieg

als gut bezeichnet werden. Im letzten Kuartal ſind durchſchnittlich

1217 auf 1275. Zum Geſchäftsbericht ſprachen die Kollegen Foltis
Poppendieck, Spormann, Ackert, Heindorf, Köhler,
Lüttich und Vogel. Gegen ſechs Stimmen wurde der Geſchäftslei
tung Entlaſtung erteilt. Kollege Beckmann berichtete dann

S

geſchehen ſoll. denn Stadtverordneter Köllner läßt ſich über den

von 1937,46 Mark auf 2638,95 Mark. Der Markenumſatz darf

13 Beiträge je Mitglied umgeſetzt. Der Mitgliederbeſtand ſtieg von M

Auerswald,

Die erhöhten Tarife der Reichsbahn.
Fahrpreiſe für Perſonen-, Eil- und D-Züge.

Für FDeZüge iſt außerdem ein Sonderzuſchlag von 4
in der erſten und zweiten Klaſſe zu zahlen. Für FFD-Züge (Rhein
goldzug) ein Sonderzuſchlag von 8 A. in der erſten und zweiten
Klaſſe zu zahlen. Bei Geſellſchaftsfahrten in Schnell
oder Eilzügen wird der Zuſchlag nur in Höhe von 75 Proz. er
hoben. Es werden beſondere Monatskarten für Perſo-
nenzüge und für Eilzüge ausgegeben. Jhre Preiſe wer
den nach folgenden Einheitsſätzen gebildet:

2. Klaſſe Perſonenzug 5,6 Pfg.
2. Klaſſe Eilzug Pfg.3. Klaſſe Perſonenzug 3,3 Pfg.
3. Klaſſe Eilzug

Die Preiſe der 3. Klaſſe Perſonenzug entſprechen demnach künf-
tig denen der jetzigen 4. Klaſſe, die der 3. Klaſſe Eilzug denen der
jetzigen 3. Klaſſe und die der 2. Klaſſe Eilzug denen der jetzigen
2. Klaſſe.

Die Preiſe der Arbeiterwochenkarten und KurzarbeiterWochen
karken bleiben unverändert.

Als Preis der Arbeiter-Rückfahrkarten wird der Fahrpreis der 3.
Klaſſe Perſonenzug für einfache Fahrt erhoben. Für die Beförde
rung von Hunden iſt der halbe Fahrpreis 3. Klaſſe Perſonenzug zu
zahlen. Die Preiſe der Militärfahrkarten und Bahnſteigkarten,
ſowie die Gepäck und Expreßgutfrachten bleiben unverändert. Die
beſchleunigten Perſonenzüge werden in den Fahr
plänen nicht mehr als ſolche bezeſchnet; ſie werden aber, ſoweit
ſie nicht gemäß beſonderer Anordnung (etwa 30 Prozent) als Eil
züge gefahren werden, als Perſonenzüge mit den bisherigen Unter
wegsaufenthalten und verkürzter Reiſedauer beibehalten. Dies ſind
etwa 70 Prozent der heute verkehrenden beſchleunigten Perſonen
züge, bei denen lediglich das Zeichen „BP“ wegfällt.

über die Jnvalidenunterſtützung, Beitragsregelung und das Unter
ſtützungsweſen. Auch in unſerem Zahlſtellenbezirk ſind bereits vor
dem Verbandstage in allen Mitgliederverſammlungen Mehrheiten

für die Jnvalidenunterſtützung erzielt worden. Dadurch haben un
ſere Mitglieder ſich auch mit der damit verbundenen finanziellen
Regelung einverſtanden erklärt. In der Ausſprache bezeichnen die
Kollegen Ackert und Allſtedt die Einführung der Jnvalidenunter
ſtützung als „eine unſoziale Handlung“. Die Kollegen Hohmann,
Auerswald und Foltis widerſprachen diefer Anſicht.
nigerode, das Eintrittsgeld in Höhe von 50 Pfennig ab 1. Ja
nuar nicht zu erheben, fand einſtimmige Annahme. Antrag der
Ortsverwaltung, Regelung der Unterkaſſiererprozente, wird zurück
gezogen. Antrag Haſſelfelde, die Generalverſammlung nur einmal
in Jahr ſtattfinden zu laſſen und jedesmal den Tagungsort zu
wechſeln, wird der Ortsverwaltung zur Prüfung überwieſen. An
trag Wernigerode betreffs GewerkſchaftshausAnteil wird zurück
gezogen. Ein weiterer Antrag Wernigerode betreffs Anſchluß der
Elbingeröder Mitglieder an den Ortsausſchuß Wernigerode wird
ebenfalls zurückgezogen und die Wernigeröder Vertreter beauftragt,

zunächſt einmal den Antrag im Ortsausſchuß Wernigerode zur
wegen konnte
ichtungen des

gegenzunehmen.

Funkkionärſitzung. Alle Partei und Gewerkſchaftsmitglie
der, die irgendeine Funktion innerhalb unſerer Bewegung beklei
den, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am Montag den
17. September, abends 8 Uhr, im „Monopol“ eine Sitzung ſämt
licher Funktionäre ſtattfindet. In dieſer Sitzung werden die Frak
tionen Bericht über ihre Tätigkeit erſtatten. Zu den großen Frä
gen der Kommunal und Kreiswirtſchaft ſoll Stellung genommen
werden. Es wird mit dem Erſcheinen aller gerechnet.

Arbeiter Wohlfahrksausſchuß. Auf die heute abend ſtattfin
dende Sitzung im „Monopol“ wird nochmals hingewieſen. Um be
ſtimmtes Erſcheinen aller Beteiligten wird gerechnet.

Verdingung. Die Be und Entwäſſerungsanlagen für den
Kreiskrankenhaus Anbau ſollen nach einer heutigen Anzeige ver
geben werden.

Von der Volksfürſorge. Jm Jahre 1913, dem erſten Jahre
ihres Beſtehens, dauerte es ungefähr 5 Monate, bis bei der Volks
fürſorge, der gewerkſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Verſiche
rungsaktiengeſellſchaft, 50 000 Verſicherungsanträge eingereicht wür
den. Jetzt iſt das in einem Monat geſchafft worden; denn im
Auguſt kamen 50 044 Anträge zur Volks und Lebensverſicherung
herein. Die Ausſichten für die Zukunft ſind durchaus gut. Bald
wird ein Beſtand von 116 Millionen Policen vorhanden ſein.
Solche großen Erfolge konnten nur erzielt werden, weil die Organe
der Volksfürſorge in ihrer Arbeit durch die Organiſationen der
Arbeitnehmerſchaft und die Arbeiterpreſſe tatkräftigſt unterſtützt
wurden. Die jahrelange Aufklärungsarbeit iſt nicht umſonſt ge
weſen: 40 000 50 000 Perſonen ſchließen ſich jetzt jeden Monat
der Volksfürſorge an.

Aus Halberſtadt.
Deutſcher Lederarbeiter-Verband. Am Freitag, den 14. Sep

tember, abends 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine Monats
verſammlung ſtatt, in der u. a. Genoſſe Kindermann vom Tage
blatt einen Vortrag halten wird. Näheres iſt aus dem heutigen
Jnſerat zu erſehen

Die Verſammlung der Gemeinde und Stagksarbeiter fällt
am Freitag wegen der Krankenkaſſen- Konferenz aus. Sie wird
am Freitag über acht Tage ſtattfinden. Alles Nähere iſt aus dem
dann erſcheinenden Jnſerat zu erſehen

Achtung, Landarbeiter! Am Freitag, abends 714 Uhr, findet
im Gewerkſchaftshauſe eine Mügliederverſammlung des Deutſchen
Landarbeiterverbandes ſtatt. Neben wichtigen Tagesordnungspunk
ten ſtehen die Anträge zur Rahmentarifänderung zur Beratung
Alle Landarbeiterinnen und Landarbeiter vor allem ſämtliche Ge
ſchirrführer, werden gebeten, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen
Wer nicht zur Verſammlung kommt, ſchädigt ſich ſelbſt.

Zuſammenſtöße. Geſtern nachmittag ſtießen auf dem Fiſch
markt zwei Perſonenkraftwagen zuſammen, ohne daß dabei aber
größerer Sachſchaden angerichtet wurde. Perſonen wurden nicht
verletzt. Heute morgen um 9.30 Uhr ereignete ſich an der Ecke
Roon und Friedenſtraße ein gefährlich ausſehender Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Auto und einem Motorrad. Der Fahrer des

otorrades wollte noch vor dem Auto in die Straße einbiegen
und wurde dabei von dem Auto gefaßt, obwohl der Chauffeur noch
raſch die Bremſe gezogen hatte. Aber auch hier ging es glimpflich

eine geringfügige Verletzung an der Hand erlitt
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Aus Oſterwieck.
(Eine öffentliche Gewerkſchaftsverſamm-

thun g) war für Montag, den 10. September anberaumt, um ſich
t der endgültigen Auflaſſung des Gewerkſchaftshauſes „Zum

Ratsgarten“ zu beſchäftigen. Eine voraufgehende gemeinſam Sit
zung der Gewerkſchaftsvorſtände hatte bereits die Hauptfragen
ſondiert, um ihre Stellungnahme der Verſammlung unterbreiten zu
zönnen. Arbeiterſekretär K. Willing hatte die Leitung übernom
men. Es wurde zunächſt die Hauptfrage behandelt: Auf welcher
Baſis ſoll die Auflaſſung des Grundſtücks erfolgen. Koll. Ullrich
ſchlug vor, zu der bereits beſtehenden Kommiſſion Fachmänner
da Genoſſenſchaftsweſens hinzuzuziehen, um zu einer klaren Ent
ſcheidung zu kommen zwiſchen einer G. m. b. H. und einer Ge
noſſenſchaft. Ferner gab er für die hieſige Ortsgruppe des Le
derarbeiterverbandes die Erklärung ab, daß dieſer bereit ſei, die
reſtlichen 3500 C aufzubringen bei Gründung einer G. m. b. H.,
wie ſie auch Koll. Willing als den beſten Weg empfiehlt. Auch
Koll. Hacke ſpricht im gleichen Sinne und betont, daß auch die
kleinen Gewerkſchaften vollberechtigt mit berückſichtigt werden
ſollen, obwohl ſie nicht in der Lage ſind, die benötigte Garantie
ſumme zu zeichnen. Koll. Schönefeldt meint, daß jede größere Ge
werkſchaft 250 aufbringen müſſe. Andererſeits wird zum Aus
druck gebracht, daß die Lederarbeiter, Büchdrucker und Fabrik
arbeiter als Hauptträger der G. m. b. H. zu gelten haben. Da
mit ſchließt die Ausſprache und die Abſtimmung ergibt die An
nahme der letzteren Form der Geſchäftsführung mit großer Mehr
heit gegen 2 Stimmen. Hierauf erfolgt die Verleſung der ein
einzelnen Gewerkſchaftsgruppen, die zum Stammkapital gezeichnet
haben, desgleichen die Bekanntgabe der Treuhänder. Kollege
Willing gibt noch bekannt, daß die Einrichtung eines Kinos im
Gewerkſchaftshauſe beſchloſſen ſei und zu mäßigen Preiſen Abonne
mentskarten ausgegeben werden ſollen, die übertragbar ſind. Sein
Schlußwort gipfelt in dem Wunſche, daß die Oſterwiecker organi
ſierte Arbeiterſchaft alles tun möge, um durch rege tatkräftige Un
terſtützung das Gewerkſchaftshaus zu einem wirklichen Heim für
das arbeitende Volk zu machen.

Warnung vor einem Wäſcheſchwindler), der
es darauf abſieht, Aufträge förmlich zu erpreſſen und dann noch
hinterher auf doppelt und dreifache Art zu erhöhen. Dieſer an
genehme Beſucher kam auch zu einer hieſigen kleinen Beamten
frau, um ſeine prima Wäſche unter größter Aufdringlichkeit an
zubieten. Als die Frau grundſätzlich ablehnte, bat der gute Mann,
ſie möge doch wenigſtens ihren Namen auf einen Zettel ſetzen,
als Beweis für ſeine Firma, daß er ſeinen Beſuch gemacht habe.
Und die harmloſe Ehefrau ſchrieb ihren Namen auf dieſen ſchein
bar ſo beſcheidenen Wunſch hin nieder. Aber flugs ſchrieb der
geſchäftstüchtige Reiſeonkel ſchon diverſe Handtücher darüber und
zog damit trotz ſchärfſtem Proteſt der überrumpelten Hausfrau
ab. Jetzt hat ſie nun von einer Hannoverſchen Firma eine
Rechnung über etwa 170 c für einen großen Wäſcheauftrag be
kommen und nun iſt natürlich „Holland in Not“. Jetzt ſoll die
Polizei helfen Schließlich werden die Leute noch in eine Klage
verwickelt und Erfüllungsort iſt Hannover! Es ſeien alſo noch
mals alle Hausfrauen eindringlichſt gewarnk, niemals aus purer
Gefälligkeit ihren Namen auf irgendeinem fragwürdigen Wiſch zu
ſetzen, weil dies ſpäter den größten Aerger im Gefolge haben kann

GWahlverein) Die nächſte Parteiverſammlung findet
am kommenden Sonnabend, den 15. September ſtatt. Wegen der
wichtigen Tagesordnung wird das Erſcheinen ſämtlicher Genoſſen
abends 81 Uhr erwartet.

Aus Wehrſtedt.
(Alter ſchützt vor Torheit nicht) Ein hieſiger

xinwohner von 78 Jahren verſuchte an einem 12jährigen Schul
mädchen unzüchtige Handlungen vorzunehmen. Hierbei wurde er
erwiſcht und zur Anzeige gebracht. Darauf unternahm der alte
Sünder einen Selbſtmordverſuch in dem er nach Oſchersleben fuhr,
um ſich in der Bode zu ertränken. Er würde von OHſchersleber
Paſſanten aber daran gehindert. Die Polizei in Oſchersleben nahm
ihn in Gewahrſam. Am Mittwoch wurde der „Alte“ von einem
Oſchersleber Magiſtratsangeſtellten nach hier zurückgebracht. Hier
wurde er dann in Unterſuchungshaft genommen.

(Er ſchoſſen aufgefunden) wurde der Tiſchler Her
mann Steinert von hier. Seit mehreren Tagen wurde Steinert
von Hausbewohnern vermißt. Man venachrichtigte den Oberland
jäger Dohm von hier, welcher die Wohnung öffnen ließ. Man
fand ihn vor dem Sofa in einer großen Blütlache liegen, er hatte
ſich mit einer Mehrladepiſtole in den Kopf geſchoſſen. Der herbei
geholte Arzt Dr. Schmidt von hier ſtellte feſt, daß der Tod bereits
am Freitag nachts eingetreten ſein muß. Gleichfalls wurde die
Staatsanwaltſchaft benachrichtigt. Die Urſachen dieſes Selbſtmor-
des ſind wohl darin zu ſuchen, daß St. an ſtarker Nervenzerrüttung
litt. Er hat in letzter Zeit mehrfach Selbſtmordgedanken geäußert.

Aus Oſchersleben.
(Schon wieder ein Zuſammenſtoß.) Jn derHalberſtädter Straße dicht am Rathaus fuhr der Bierlieferant

Müller mit ſeinem Lieferwagen eine Radfahrerin um. Wenn auch
der Unfall ohne größere Folgen verlief nur das Hinterrad zeigte
die bekannte Form einer 8 ſo muß doch an dieſer Stelle eine
Verkehrsregelung geſchaffen werden. Jm Verlauf von einer Woche
iſt dies bereits der vierte Zuſammenſtoß.

er Arbeiter Turnverein „Vorwärts') hielt
am Sonnabend ſein 19. Stiftungsfeſt im Stadtpark ab. Mit
Rückſicht auf die vielerlei ſportl. Veranſtaltungen der letzten Zeit,
u a. das kürzlich in unſerer Stadt abgehaltene Bezirksfeſt des
Arbeiterſportkartells, hatte man davon abgeſehen, größere tur
neriſche und ſportliche Darbietungen damit zu verbinden, ſondern
hatte den Feſtabend ausſchließlich der frohen Geſelligkeit gewidmet.
Die Stadtkapelle ſpielte zum Tanze auf, dem ergiebig gehuldigt
wurde. Großen Beifall errang die „Freie Volksbühne“, die das
Feſt mit der Aufführung eines Schwankes verſchönte.

Mehr Vorſicht) Am Sonnabend wurde in der Alten
Dorfſtraße das Kind des Arbeiters Mund angefahren Der

Fuhrunternehmer Moock hatte ſeine Pferde angeſpannt und wollte
gerade abfahren. In dieſer Zeit ſpielte der ſechsjährige Sohn
mit ſeiner 11 jährigen Schweſter an dem ſtehenden Wagen. Mit
leichten Hautabſchürfungen iſt diesmal der Unfall abgegangen

GParteiverſammlung.) Am Mittwoch abend fand im
Stadtparkſagl unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Genoſſe Köhrich
berichtete über die Kreistagspolitik und geht dabei davon aus. daß
ie Kommungalwahlen im Vordergrund ſtänden und diefſerhalb es

notwendig wäre, über die Stellungnahme der Bürgerlichen und
unſerer Partei im Kreistag zu berichten. Genoſſe Köhrich be
handelte die wichtigſten Aufgaben des Kreistages wie öffentliche
Fürſorge, Verkehrseinrichtungen, Steuerpolitik, die Eingemeindung
u. a. m Mit einer großen Menge von Tatſachen beleuchtete der
Genoſſe Köhrich die Stellungnahme der einzelnn Parteien. Leider
konnte die SPD. da ſie nur eine Minderheit im Kreistag iſt, nicht
die beſtehenden Uebelſtände vollſtändig beſeitigen. Nur mit großer
Mühe war es möglich, einzelne Verbeſſerungen den bürgerlichen
Parteien abzuringen. Mit der Aufforderung, alle Werktätigen bei

mi

der Wahl für unſere Liſte zu intereſſteren, ſchloß der Vorktragende

ſeine vorzüglichen Ausführungen. Jn der Diskuſſion wurde die
Frage des Waldankaufes und die Wahl des ausgeſchiedenen Ver
treters des Landrates angeſchnitten. Dann wurde der Bericht über
die Bezirksvorſtandsſitzung gegeben Und zugleich für den kommen
den Bezirksparteitag der Genoſſe Weg ner als Delegierter gewählt.
Bei der Vornahme von Wahlen wurde der Genoſſe Pfuhl als
Schriftführer und der Genoſſe Wegner als Berichterſtatter gewählt.
Zu den Stadtverordnetenwahlen wurden verſchiedene Wünſche vor
getragen und dem Vorſtand zur Berückſichtigung überwieſen. Unter
„Verſchiedenem“ wurde auf die neuen Marken aufmerkſam gemacht
und für pünktliche Beitragszahlung hingewieſen. Desgleichen wird
auf den 21. Oktober hingewieſen und die hierzu ſtattfindende Ver
anſtaltung bekanntgegeben. Als Redner iſt der Gen. Rob. Grein
Aſchersleben gewonnen.

Aus Schwanebeck.
er Schubert-Gedenkſtein,) welcher vom hieſigen

Männerchor „Lied hoch“, anläßlich der Wiederkehr des 100. Todes
jahres des Altmeiſters des deutſchen Liedes im hieſigen Stadtpark
errichtet wurde, ein zirka 2 Meter hoher Findling mit Schuberts
Kopf und den Jahreszahlen 1828 1928 verſehen, wurde am Sonn
tag eingeweiht. Mit dem 3-UhrZug von Halberſtadt trafen zirka
300 auswärtige Sänger auf hieſigem Bahnhof ein, wo die hie-
ſigen Geſangvereine Aufſtellung genommen hatten. Vom Bahn-
hof aus bewegte ſich dann der ſtattliche Zug unter den Klängen der
Muſit durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt nach dem
Stadtpark. Dort hatten ſchon am Fuße des Gedenkſteins die ſtäd
tiſchen Körperſchaften Aufſtellung genommen, wie auch eine zahl
loſe Volksmenge der Dinge harten, die da kommen ſollten. Einge
leitet wurde die Feier durch den Vortrag einiger Schubertlieder im
Maſſenchor, worauf Paſtor Dieckmann die Feſtrede hielt. Trotzdem
Schubert aus ärmlichen Verhältniſſen ſtamme (16. Kind eines
armen Wiener Vorſtadtſchulmeiſters), habe ſich doch in ihm eine
ſchöne Gabe und Arbeitskraft entwickelt, die unzähligen deutſchen
Volksliebern die Melodie gegeben. Durch ſein Wirken iſt er der
Vater der deutſchen Geſangvereine geworden, die leider zu ſeinen
Lebzeiten von ſtaatswegen verboten waren. Und wo ſich Menſchen
zu edler Sangeslunſt zuſammenfinden, da weicht von ihnen aller
Erdendruck. VBezeichnend dafür ſei, daß gerade im Revolutionsjahr
1848 in Schwanbea der erſte Geſangverein gegründet worden ſei.
Dann nahm der Vorſitzende des Vereins „Lied hoch“, Herr Kauf
mann Küſter, das Wort und übergab den Gedenkſtein in den Schutz
der Stadt. Ratmann Hartmann, welcher den dienſtlich verhinder-
ten Bürgermeiſter vertrat, dankte dem Verein herzlich für die
ſchöne Gabe und verſprach im Namen der Stadt, dieſe neue Zierde
des Stadtparks ſtets in gutem Zuſtand zu erhalten. Noch einmal
erklangen Schubertſche Weiſen im Maſſenchor. Damit fand die
Feier ihren Abſchluß. Nunmehr gruppierte man ſich um das
Denkmal für die Gefallenen des Weltkrieges und 80 Sänger und
20 Muſiker der „Neuen Harmonie“ aus Halberſtadt brachten
Profeſſor Wohlgemuth's herrlichen Tonſatz „An die Gefallenen“
ſehr eindrucksvoll zu Gehör. Nach der Gefallenenehrung ordnete
ſich der Feſtzug, der im Schützenhauſe ſeinen Abſchluß fand. Dort
ſorgten in beiden Sälen hieſige wie auswärtige Vereine durch ſo
manche Perle der edlen Sangeskunſt für die Unterhaltung der
zahlreichen Gäſte. Auf dem Schützenplatz ſelbſt aber entwickelte
ſich inzwiſchen zahlreichen Schau, Vergnügungs und Erfriſchungs
buden ein fideles Volksfeſt.

(Fabrikarbeiterverband.) Die hieſige Ortsgruppe
des Fabrikarbeiterverbandes hielt am Sonntag eine Generalver-
ſammlung ab, in der dem Vorſchlage der Gauleitung, ſich der Be
zirkszahlſtelle Halberſtadt anzuſchließen, einſtimmig zugeſtimmt
wurde. Als Vorſtandsmitglied der Bezirkszahlſtelle für Schwane
heck wurde der Kollege Wilhelm Mund gerwählt. Als Delegierte
zu der am 14. Oktober 1928 in Halberſtadt ſtattfindenden General
verſammlung die Kollegen Fritz Heidenblut, Hermann Meier,

Hermann Thormeyer, Wilhelm Pape und Oswald Grimm. Die
Kollegen werden gebeten, evtl. Anregungen und Wünſche an die

Gewählten weiterzugeben.

Aus Quedlinburg.
Golkskalender) Wie bereits in dieſem Jahre, ſo

werden auch für das kommende Jahr wieder Volkskalender vom
Bezirksverband der Sozialdemokratiſchen Partei u. a. für den Un
kerbegirk QuedlinburgAſcherslebenCalbe herausgegeben. Die
Kalender werden vorausſichtlich ab Ende Oktober bei den Funk
tionären zu haben ſein. Als Preis iſt 25 vorgeſehen.

Konzert des ADGB.) Wir verweiſen auf das am Frei
tag, den 14. d. Mts. abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtattfin
dende Konzert des Bildungsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften.

Eintritt 30 Pfg.
(Auszahlung der Zuſatzrenten, Sozialren-

den und Kleinrenten.) Die Sozialrente für September wird
am Freitag, den 14. d. Mts. von 15-17 Uhr, die Zuſatzrente für
Kriegsebeſchädigte und Kriegerhinterbliebenen am Sonnabend, den
15. d. Mts. von 13—15 Uhr und die Kleinrentnerhilfe am Montag,
den 17. d. Mits., von 81 11 Uhr in der Stadthauptkaſſe aus
gezahlt.

Ausſtellung von Aquarien- und Terrarien-
tieren). Der erſt ſeit kurzer Zeit beſtehende Verein der Aqua
rien- und Terrarienfreunde Quedlinburgs veranſtaltet zurzeit im
Gildehaus „Zur Roſe“ eine Ausſtellung von Aquarien und Terra
rientieren. Die Ausſtellung, die noch bis Sonntag, den 16. Sep
tember, von 9 22 Uhr täglich geöffnet iſt, kann ſich eines guten
Beſuches erfreuen. Das ſogenannte Goldfiſchglas iſt als Marter-
kaſten zuerſt zu ſehen Wer Freude an Fiſchen und Waſſertieren
hat, ſolle dieſen Marterkaſten aus ſeiner Wohnung verſchwinden
laſſen. Gradlinige Aquarien ohne jegliche Verzierung ſind die
beſten Behauſungen für Fiſche und Waſſerpflanzen. Bei einem
Gang durch die Ausſtellung ſieht man zuerſt die Schnecken und
Waſſerpflanzen verſchiedenſter Art, die teils aus unſeren Gewäſ
ſern ſtammen, zum überwiegenden Teil aber vom Ausland kom
men. Von den einheimiſchen Fiſchen ſind Stichlinge, Ellritzen und
Bitterlinge ausgeſtellt. Jn einer ganzen Anzahl größerer und
kleinerer Geſellſchaftsbecken findet man die verſchiedenſten auslän
diſchen Fiſche, von denen die Guppis, Schwertfiſche und Barben
wohl die bekannteſten ſind. Eine beſondere Art Fiſche ſtellt der
Maulbrüter und der Höhlenbewohner dar. In einer beſonderen
Niſche iſt eine Grotte, Eigentum des Mitgliedes Herrn Ellert, auf
geſtellt, die mit eingebauten Aquarien ſehr geſchmackvoll wirkt
Außer kleineren Schildkröten ſind noch präparierte Tiere zu ſehen,
ſo Feuerſalamander, Schlangen, Flügel von fliegenden Fiſchen,
Seeſpinnen, Seeſternen, Muſcheln uſw. Der Beſuch der geſamten

Ausſtellung kann empfohlen werden.

Kreis Quedlinburg.
wWeddersleben, 10. September. (Mitgliederver ſam m

kung der SPD.) Am Sonmntag, den 2. September fand im
„Schwarzen Adler“ unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Die am

13. und 14. Oktober hier ſtattfindende Kreiskonferenz ſoll mit einem
Kommersabend im „Weißen Schwan“ eingeleitet werden. Das
Programm beſteht aus Muſik Geſangs u. Theateraufführungen.
Als Delegierter wurde der Genoſſe Hundt gewählt. Durch Beſchluß
wurde ferner das Defizit von der Verfaſſungsfeier auf die Lokal
kaſſe übernommen

Eine Sitzung des Kultus-Kartells) findet amSonntag, den 16. September, vorm. 10 Uhr im „Schwarzen Adler“
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Feſtlegung der Winterver
anſtaltungen. Das Erſcheinen aller Delegierten iſt erforderlich.

Eine Gemeindevertreterſitzun fand am
Sonnabend, den 8. September ſtatt. Die Wieſenpacht am Son
nenberg wurde nach erfolgter Beſichtigung entſprechend ermäßigt.
Die Mieten im Gemeindegrundſtück Bahnhofſtraße 12a werden mit
Wirkung ab 1. Oktober d. Js. um 3 l pro Wohnung und Monat
erhöht. Dem Antrag des Herrn Zweydorff auf Pachtermäßigung
wird bis zur endgültigen Regelung durch das Deichamt ſtatt
gegeben. Dem Standesbeamten Rinkleben wird ſein Gehalt auf
Antrag von 200 A. auf 360 erhöht. Die Koſten für die Licht
anlage in der Landjägerwohnung werden bewilligt. Dem Antrag
auf Beſchaffung einer Perſonenwage für die Lungenfürſorgeſtunden
wird ſtattgegeben. Der Freien Turnerſchaft werden auf Antrag für
einen Kurſus 25 M bewilligt. Zu der Inſtandſetzung des Platz
brunnens wird nochmals Stellung genommen und beſchloſſen, die
Angelegenheit als erledigt zu betrachten. Anſchließend fand eine
Geheimſitzung ſtatt.

Neinſtedt, 13. September. (Sozial demokratiſche Par
tei) Sonnabend, den 15. September abends 8 Uhr, Mitglieder-
verſammlung bei Herm. Weidner, Felſenſchänke. Da wichtige
Punkte auf der Tagesordnung ſtehen iſt es erforderlich, daß alle
Genoſſinnen und Genoſſen unbedingt erſcheinen.

Kleine Chronik.
Trauriges Künſtlerſchickſal.

e

Adolf Loos,

der berühmte öſterreichiſche Architekt, iſt in Wien unter dem Ver
dacht ſchwerer Sittlichkeitsdelikte verhaftet und erſt gegen Stellung
einer hohen Kaution freigelaſſen worden. Das traurige Schickſal
des 58jährigen Künſtlers, der als bedeutendſter Mitſchöpfer des
modernen Wiener Stadtbildes gilt, erregt große Teilnahme.

Hünefeld's Flugpläne. Der Ozeanflieger von Hünefeld hat die
Abſicht, in den nächſten Wochen mit der Schweſtermaſchine der
„Bremen“, dem Flugzeug „Europa“, einen Oſtflüg über den Balkan
nach Vorderaſten und von dort aus nach Oſtaſien zu unternehmen.
Er will das Unternehmen ſelbſt finanzieren und einen ſchwediſchen
Piloten und einen Monteur an Bord nehmen.

Ein neuartiges Rektungsboot iſt dieſer Tage in dem Amſter
damer Nordſeehafen Ymuiden ausprobiert worden. Am Kiel dieſes
Vootes befinden ſich ſechs Röhren von etwa 2 Meter Länge, die
das Boot bei einem etwaigen Umſchlagen auf bewegter See ſofort
in ein Floß verwandeln, ſo daß ein völliges Untergehen unmöglich
wird. Die Rettungsverſuche fanden in der Nähe eines Wracks ſtatt;
einige geübte Schwimmer konnten ſich bei einem künſtlich vewirk
ten Umſchlagen des Bootes gut feſthalten, ohne in die Gefahr des

Ertrinkens zu kommen.

Sport.
Germanig 1900 gegen Leu- Braunſchweig 2:3. (1:1) Zu ſeinem

Stiftungsfeſt hatte ſich 1900 mit Leu Braunſchweig eine recht ſpiel
ſtarke Elf verpflichtet, die die in ſie gefetzten Erwartungen voll und
ganz erfüllte. Die Gäſte waren ſehr eifrig bei der Sache, gaben
den Ball ſchnell ab und ſchafften ſo recht oft heikle Situationen vor
dem Tor der Hieſigen. Anders ſah es bei den Germanen aus. Sie
machten zeitweiſe einen müden Eindruck; man vermißte den von
ihnen gewohnten Kampfgeiſt, der Sturm darf nicht ſo zuſammen
kleben. Zu bemerken ſei noch, daß Germania den Gäſten ein gleich
wertiger Gegner war; erſt in den Schlußminuten glückte Leu der
Siegestreffer, welcher wohl auch verhindert werden konnte, wenn
Schmidt im Beſitze ſeines vollwertigen Könnens geweſen wäre;
denn im Verlaufe des Kampfes wurde er bei der Abwehr eines
Balles am Fuß verletzt. Die 2. Mannſchaft mußte ſich der 1.
von Preußen Quedlinburg mit 4:1 beugen. Am kommenden
Sonntag ſteigt das GauDerby auf dem GermaniaSportplatz VfL.
gegen Germania 1900. Anfang 3.30 Uhr.

Sport Club 1910 1. ſchlägt auch Teukonig 1. Aſchersleben 5:0.
(Halbzeit 3:0.) Mit ſämtlichen Mannſchaften konnte Sport Clubd
1910 letzten Sonntag ſiegen und weiter ſeine aufſteigende Form
Unter Beweis ſtellen. Jm Punktkampf zum obigen Spiel ſtellten
die 1910er folgende Mannſchaft: Hildebrandt, Freckmann G.
Spengler Paul, Mohnhaupt E. Treitler, Löffler, Keune, Männicke,
Raymund, Künne und Rößling, alſo mit Erſatz für Kruſe Ernſt.
Bis Halbzeit konnten die Rothoſen mit 3.0 in Führung gehen. Auch
nach derſelben war an ein Aufkommen des Gegners nicht zu den
ken Er mußte ſich lediglich auf die Abwehr beſchränken. 1910
konnte noch zwei Tore für ſich buchen und einen einwandfreien
5:0Sieg erringen. Der Sturm ſpielte vorbildlich, auch Verkeidiger,
Läufer und der Torwart zeigten gute Leiſtungen. Die Reſerve
mannſchaft von 1910 gewann kampflos, da TeutoniaReſerve nicht
antrat. Mit beiden Jugendmannſchaften beteiligte ſich 1910 an dem
Sport und Stiftungsfeſt des SportCl. in Heudeber. Auch hier
zeigten ſich die jungen 1910er von der ſehr guten Seite. Die erſte
Jugend konnte Sargſtedt 1. Jugend im Vorrundenſpiel mit 3:0 ab
fertigen und im Endſpiel Heudebers 1. Jugend mit 3:1 beſiegen.
Mit dieſen beiden Siegen ſtellte 1910 1. Jugend den Endſieg und
errang in der 1. Jugendklaſſe den 1. Preis Auch 1910 2. Jugend
konnte eine gemiſchte Jugendmannſchaft von Heudeber mit 3:1 be

ſiegen.



wehrſteodt. Zu dem am Sonntag ſrakkftndenden Retchsvanner- 53 3 Jugendtag werden noch 80 Freiquartiere gebraucht. Das Buckauer Bücher und Schriftenöbozigldemolr Partei Deutſchlunds Spielerkorps kommt am Sonnabend abend mit einer Jugendabtei Die beſte Zeitſchrift für Kommunalpolitik iſt die Halbmonats

t lung nach hier und legt Wert darauf, in Wehrſtedt Unterkunft zu ſchrift „Die Gemeinde Beſonders erwähnenswert ſind die ArOrtsgruppe Halberſtadt finden. Wir bitten alle Reichsbannerkameraden und Republikaner tikel „Kulturpolitik heißt Wohnungspolitik“ von Max Heydemann
Partkeiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591 wer Einquartierung nehmen will, ſich beim Vorſitzenden, Kamera Berlin, „Zur Hebung des Verkehrs in den Kleinſtädten“ von V

den Wilkerling, oder aber im Konſum zu melden. germeiſter Strobel-Kellinghuſen, „Der Stand der Gasfernverſorn
Jungſozialiſten. In dieſer Woche iſt keine Zuſammenkunft. Wir Wehrſtedt. Spielerkorps. Heute Donnerstäg. abends 8 Uhr. ung und die Reichsbahn von Victor BeneſchBeuthen und Der

nehmen geſchloſſen an der Gautagung in Aſchersleben teil, die am eben an der Magdeburger Landſtraße. Keiner darf fehlen. neue Wien“ von Stadtverordneten Landgraf aus Chemnitz Fur
kommenden Sonnabend und Sonntag ſtattfindet. (Siehe Zeitungs- De n n re hre verrehang 15. September die Vertreter aus den Land und Kleingemeinden bieten die Art

W 81 J D g u 3 onnotiz in dieſer Woche.) r Unſere Monatoerſamm lung die am Freitag 14. kel „Volksbildungsarbeit in kleinen und mittleren Gemeinden und
September, fällig iſt, muß beſonderer Umſtändehalber verſchoben n e n Pflichten Tnt e m der
werden. Räheres wird an dieſer Stelle noch bekannt gegeben. Alle T enronung, gute Hue 2 aus d er ſie viele Anre

Reichsbanner öchwu -Rot Gold Kameraden werden aber gebeten, das am Freitag vom Bildungs gungen ſchöpfen können. Es kann der Bezug der „Gemeinde da Was13 ausſchuß ſtattfindende Konzert im Gewerkſchaftshaus zu beſuchen her nur jedem Gemeindevertreter ſehr empfohlen werden. Die

Eintritt nur 30 Pfg. Zeitſchrift iſt durch die Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt zum fah
T Oſchersleben. Jungbanner. Unſere Monats Verſammlung Preiſe von monatlich 1 Mark zu beziehen. Bei

Halberſtadt. Wer die diesjährigen Verfaſſungsfeiern in Magde findet am Freitag, den 14. 9. im Jugendheim in der Kornſtraße „Die Kinderfürforge in den Krankenkaſſen er a
burg und Frankfurt mitgemacht hat, konnte ſich überzeugen, daß hends 8 Uhr ab ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. Unter dieſem Titel iſt eine kleine Schrift erſchienen (Berlangsgeſell wagen
das Reichsbanner noch in alter Kraft daſteht. Kameraden, nun ſchaft deutſcher Krankenkaſſen Berlin Charlottenburg 1929), die in e
liegt es an euch, am nächſten Sonntag unſeren Gegnern W d überſichtlicher Zuſammenfaſſung r c e Bild den o leben vHalberſtadt zu zeigen, daß wir hier noch in alter Treue für Re Soz. Arbeiter Jugen ſene Arbeit bietet, die von den ranken aſſen auf dem Zebiete heſonder
publik auf der Wacht ſtehen. Zu unſerem Sportfeſt, wozu Ju der Kinderfürſorge geleiſtet wird. Dabei wird weſentlich von dem fahrer,
gendkameraden aus verſchiedenen Tenn hier n n v immer mehr als grundlegend ne e n vor nachzugdie geſamte Ortsgruppe in ihrer alten Stärke antreten. Es u Halberſtadt. Am Frei r GSuor S bend beugenden Fürſorge ausgegangen. Beſonderes Intereſſe bietet die r Sches g in Einheitsanz Wind 5 Freitag 18——191 Uhr Sporten. Sonnabend b voDe Wer r r Win v Wedung ment der e 19 Uhr alles am Bahnhof. Das Fahrgeld muß am Freitag an den der le e e en n en Geneeeee Abg

Jace oder rn J a Fahr i i u im Heim Arbeitsgemein- r S t 7 ſſigkeiet on Fahrtenleiter gezahlt ſein. Am Montag im Heim Arbeitsg läſſigi re u v o m e nern v ſchaft. Allgemeine Einführung in die ſozialiſtiſche Gedankenwelt. h e n e ver a gen Da gen s Brandſt
n n m a S temb Rahnentags 4 5 Uhr beim Ka Rote Falken. Horde 1. Freitag 1945 Teffpunkt. Horde 3. Frei i d bei ſelew e darauf hingewieſen Du ſich in den Sahrg n
n Sonntag n e nahm ktag 20 Uhr Treffen auf der Woort. Alles muß unbedingt er on b r de St vut e t de Klet nd g Lu n äuus den
meraden O. Bollmann an. Fahnen a 77 u Vorſtando and ſcheinen. z Ven er r er m er M r nontagB eng n gen Kaneroder O Bolen Daran an n e Auch die beigeſagten Sider v lereien erezirksführerſizung beim Kame n. O. Bo an an i rten Kinn ZFerwenſchließend Sitzung ſämtlicher e einen Tun wen Genoſſenſchaftliches. n das S ſrane dir e und ſt Vie
Kameraden die beim Sportfeſt Helferdienſte leiſ pho ögraphiſche Aufnahmen J en verſchiedenen ſchni n Kraftſtedieſer Sitzung ſind die geſammelten a e indet t Gegen das Zugabeunweſen. ſind unendlich erſchütternd. Die Krankenkaſſen legen bei ihrer Ar- die gbe

Am S S findet im t t i 8 enDer rer e unere on ren Guſte ſtatt. Der Reichsverband deutſcher Konſümvereine hat auf dem 19. e e Wenn de v Urſache
Eingeleitet wird der Abend mit mehreren Konzertſtücken. Sodann Genoſſenſchaftstag des Reichsverbandes einſtimmig e krankenkaſſen daran erheblich ſtärker beteiligt ſind als die Betriebs m
haben ſich dankenswerter Weiſe mehrere Sportvereine, ſowie auch ßung angenommen, in der das Zugabeunweſen als Vortäuſchung und Erſatztaſſen. Jm Jahre 1926 beſaßen die Krankenkaſſen 10 n
der Sängerbund, zur Verfügung geſtellt, dieſe Veranſtaltung zu eines günſtigen Warenangebots u. damit als eine Unlauterkeit in der eigene Heime (über die eine Ueberſicht gegeben wird) in denen ten
verſchönen. In den Zwiſchenpauſen ſollen ernſte uid heitere Regie Bedarfsdecküng der breiten Schichten gegeißelt wird. Unter Hin 2997 Kinder bei einem Koſtenaufwand von 379 138 aufgenom dem un
tationen unſere Gäſte unterhalten. Die Quartierfrage iſt leider weis darauf, daß das Zugabeunweſen eine Bedrohung des ehr men wurden. Die Schrift wird durch eine Literaturangabe ergängt, ſchaft d

icht egelt. Es fehlen noch eine große Anzahl Freiquar- lichen Handels und eine Schädigung der geſamten Verbraucher- di ienti ür den Wohlfahrtsarbeiter und für behördenoch nicht gereg Es feh och groß zah q die zur Orientierung f n hlfah und für behörd ausſehttiere. Unſere Kameraden, ſowie alle Republikaner, werden gebeten, ſchaft darſtellt, werden geſetzgeberiſche Maßnahmen dagegen gefor liche Stellen höchſt wertvoll iſt. meiſten.

Quartiere zur Verfügung zu ſtellen. dert. Seit innicht hch d ausIhre Bermählung geben bekannk I8 98 5 an denWilli Schüßß und Frau 9 W l A. e a an dem Eiatraße Ssthabe FW d Dieſe8 Gertrud geb. Bollmann 5 C h pechartiS zunachſX Halberſtadt, den 18. September I928 e Heute Freitag Große Lustspiel Premiere Kruſte r
99 t BobegeißHauz Potte Meru sS c S a Flmvwerk aus den Tagen rner e tommeiSchevene

und alles was zum Schlafzimmer gehört,
kaufen Sie in beſter Qualität direkt von der

Fabrik gegen

P

triebsſt

bequeme Teilzahlungen! nI Holzbettſtelle e1 Stabldrahtmatratze 50 Mk in denI Auflagematratze zuſ. in dieſHolzbett, Eiche, Nußb. gem.,

WMetallbeiten perbanKinderbett., Holz u. Metall, v. genornAuflage-Matratzen, 13 fahrerStahl- Matratzen v. 12 zug arChbaiſelongues v. 38 ſchenHof v. ſchenFederbetten Ia Jnlett v. 27 deutſchKleider und Wäſchefchränke. komplette Aral dSchlafzimmer, Küchen äußerſt dillig, gegen Gewätbequeme Teilzahlung
10 Prozent Kaſſenrabatt Wie das altes zu Siande kommt,

gesehen haben.
Scheidunge

das muß manEin Fiülm aus der Gegenwart 1s6t
alte Frauenherzen schnelter schlagen-bei Varzahlung enorm

trauen von ganzem Herzen zu danken.

Gleichzeitig bitten wir, uns dasſelbe

auch in Zukunft zu bewahren. Es
wird unſer eifrigſtes Beſtreben ſein,
uns dieſes Vertrauens durch Lieferung

von nur erſtklaſſiger, leckerer Ware

Pernsprecher 2886

n Schöne Manner, schöne Frauen, moderne Toiletten). SGuſtav Behrens e Putzt alles Ferner das grobe Sensationsdrama mit Big Boy Wiſtiams Rit

S e e weilteu Dierreibe unter der re SamtMöbelfabriklager In einem Präriedistrikt Nordamerikas ist Karl Mays bekannte Figur en ſ
Hobeweg 47. Fernruf 1229 Old Shetter handle wieder auferstanden In Montanas errangn sehen wir den König der Cowboys Sig soy ue illiams und Pedro, die Rothauft, der letzte der Inkas im einrA Th z Schlaächthof-Freibank von e Uhr Kaiſer-Apotheke Kampt mit den Pratie Bananen. In prachtvollen Naturdildern aus Jm

US S Rindfleiſch roh 50 Pfg Schweinefleiſch, roh WalterRathenanſtr. a8 den Bergeslandschaften ist im fabelhaftten Tempo und unerhörter Uhlent
n nennen mm n 70 Pfg gedämpft 60 Pfg empfiehlt als Spannung ein schöner Film erstanden. tapfer

m i ltttiin. nun cSee NdithNrhenntthenahn Der durch die abgenderte liche Jinchtiime Blutreinigungs mittel Anfang nachm. 4.30 Uhr. Sonntags 9 Uhr. Verstärktes Orcheſter lot na

S u S der Quedlinburgerſtraße zwiſchen Lazarett und Bierbefetabletten LeichtS Blankenburger-Bahn aufgeſtellte neue Bebanungs- Dr. MüllersPurgativtabl ganzerS 8860 a in gung plan für das Grundſtück der Stadtgemeinde hetzt Blutreinigungstee. der letS ſegt beehd der Va n i n Die Auszablung der Sozialrentnerhilfe fü herane i während der en r 5Bei der Verlegung unſeres Geſchäftes e 15. Miene Septenvervs s e r e de her e den Krehs t hetivar der R
S hzZur Einſicht aus. von 15- die der Zuſatzrente fervon der Blankenburgerſtraße ogeenee de Sentember 1928 e e e erleben ſ Tuberkulösen n

nach unſerem Neubau in der S Der Magiſtrat. er ein emaerhitte Mentag Zn en e e en Die e
ä S von 8 11 Uhr in der Stadthauptkaſſe Rathaus, c ir e ö men euns in ſo reichem Maße erwieſene Ver e Woher n Jerentegt o e AgeßJeuſſcher Lederarbeiſer er Wesgeleber Str. 50 (Weimstätten-Stedlung ſchlägtVerband Zwangs Verſteigerung

in Blankenburg.
Am Sonngabend, den 15. September 1928,

vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im Lagerranm
der Speditionsſirma Jllins, hier, zwangsweiſe,
gegen ſofortige Bezahlung und Abnahme:

I kompletten KinvoApparat.

Sprechzeiten: 9-12 und 14—16 Uhr

Stets Morgen- und Abendu rin mitbringen
Lungenkranke auch Auswurt-

Auf Wunsch Stadt und Landbesuche.

Sehönherr-Konzerte

Ortsverein Halberſtadt
Am Freitag, den 14. September, abends

s Ubr, ſindet im „Gewerkſchaftshaus“, Gerber
ſtraße 15, unſere

Monats Verſammlung

S

S

Rentfwürdig zu zeigen. Blankenburg a den 12. September 1928 iz ſtatt. Tagesordnung: z g iſch.Die Eröffnung des Geſchäfts Vortrag des Redakteurs Gen. Kindermann e tcer Schern Se ch ren ſam e
erfolgt am Sonnabend mit 2. Stellungnahme zum Ablauf des Reichs stätidigen Abonnements- mitzt.Beginn der Verkaufsſtunden. 3 re age platz für 4 Künstler- richteVerſchiedenes. Bernhard Kracke in Bremen k t nen T holt.4 Fleischermoister 2 7 r r en e e eng t Frielingerſtraße 41, Fernruf Rol 6314 Arte e ne jeden Kollegin und Kollegen, die e iWil f F Verſammlung zu beſuchen g Der Vorſtand. Oſt und Gemüſe Kommiſſionär abend in BuchhandlungS J 8886 ſt Fall Senden Sie vertrauensvoll Ihre Garten Schönherr licheS mm nun u ln ne Feld u. Wald Früchte Bin ſtändiger Abnehmer r. on Hotree Ges nehmnmen nnd Abrechnung und Geld ſofort m. H. Berün W. 62. zirtef
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Was muß der Selbſtfahrer von den Ge
fahren des Automobilbetriebs wiſſen
Bei Autoreiſen über lange Strecken findet man in letzter Zeit

(eider allzu häufig die traurigen Ueberreſte verbrannter Kraft
wagen Auch die Verſicherungsgeſellſchaften klagen über die Zu
nahme der Brandſchäden, bei welchem auch wiederholt Menſchen
leben verloren gingen. Es muß daher für jeden Automobiliſten,
beſonders aber für den heute in der Mehrzahl befindlichen Selbſt
fahrer, von beſonderem Jntereſſe ſein, den Urſachen dieſer Brände
nachzugehen um ſich, ſoweit das im Bereich der Möglichkeit liegt,
vor Schäden zu bewahren.

Abgeſehen von den wenigen Fällen, in welchen grobe Fahr
äſſigkeit im Umgang mit Kraftſtoffen oder gar der Verdacht der
Brandſtiftung zur Erlangung der Verſicherüngsſumme vorliegen,
kann der Fachmann die Urſachen eines Brandes auch nachträglich
aus dem Gerippe des verbrannten Wagens, beſonders bei der De
montage des Motores einwandfrei feſtſtellen. Jn den meiſten
Fällen kommt man zu dem Ergebnis, daß der Schaden auf die
Verwendung ungeeigneter, ſchlechter Betriebsſtoffe zurückzuführen
iſt. Vielfach findet man, daß die Fahrer aus Sparſamkeitsgründen
Kraftſtoffe verwenden, die ſich zwar durch Billigkeit auszeichnen,
die aber infolge ungenügender Reinheit im praktiſchen Betriebe die
Urſache ſchwerer Maſchinenſtörungen und häufig auch der Anlaß
zu Vergaſerbränden bilden, die in zahlreichen Fällen den Verluſt
des ganzen Fahrzeuges durch Brand im Gefolge haben.

Minderwertige Kraftſtoffe kommen bei dem großen Brennſtoff
bedarf heute in großer Menge in den Handel. Sie werden von
dem un erfahrenen Automobiliſten gekauft, ohne daß er ſich Rechen
ſchaft darüber ablegt, welchen Gefahren er ſich und ſein Fahrzeug
ausſetzt. Die Fehlerquellen dieſer gefährlichen Kraftſtoffe liegen
meiſtens in der ungenügenden Reinigung, die ihre Urſache zum
Teil in der ſchlechten Beſchaffenheit der Rohſtoffe, meiſt aber in
nicht hinreichend durchgeführte Reinigung der Fertigfabrikate hat.
Iſt aus dem einen oder anderen Grunde der Kraftſtoff nicht hin
reichend genug raffiniert, ſo ſind darin noch Stoffe enthalten, die
an den Einlaßventilen bei der dort herrſchenden Temperatur unter
dem Einfluß des reichlich vorhandenen Luftſauerſtoffs Harze bilden.
Dieſe Harze ſind meiſt klebrige, ſo ſchmierige, zuweilen auch harte,
pechartige Maſſen, die ſich an dem Ventilteller und dem Ventilſchaft
zunächſt in dünner Schicht, dann aber ſchnell wachſend in dicken
Kruſten abſetzen. Iſt dieſer Zuſtand erreicht, ſo können die Ventile
ihre reguläre Arbeit nicht mehr verrichten und den Zylinder wäh
rend des Exploſionsaktes nicht mehr gegen die vom Vergaſer her
kommende Anſaugleitung abdichten. Iſt die „Ventilverpichung“ ſo
weit gediehen, bleiben die Ventile kleben; iſt der Exploſionsraum
von der Anſaugleitung nicht mehr durch das Ventil geſchloſſen, ſo
beſteht die Gefahr, daß die Exploſionsflamme auf das Anſaugrohr

Die Gefahr des Vergaſerbrandes, der o zum Brand
rzeuges führt, wenn er nicht ſchnell und mit ge

igneten Löſchmitteln bekämpft wird, ſteht unmittelbar bevor.
Jeder Kraftfahrer ſollte dieſe Gefahren minderwertiger Be

triebsſtoffe kennen und ſich derjenigen Kraftſtoffe bedienen, die nach
dem Stand der heutigen Forſchung als unbedingt rein und leicht
ſiedend bezeichnet werden können Die vorbildliche wiſſenſchaftliche
und techniſche Forſchungsarbeit, welche auf dieſem wichtigen Gebiete
in den Laboratorien des Benzolverbandes geleiſtet wurde, verdient
in dieſem Zuſammenhang unterſtrichen zu werden. Der Benzol
verband hat als erſte Betriebsorganiſation der Welt die Kraftſtoffe
genormt und typiſiert und mit einem Normenkäſtchen jedem Kraft
fahrer die Möglichkeit in die Hand gegeben, Betriebsſtoffe in Be
zug auf ihre Reinheit ſelbſt zu beurteilen. Die Arbeit der deut
ſchen Betriebsſtoffchemiker hat auch dahin geführt, daß ſich unſere
deutſchen Kraftſtoffe Benzol und das BenzinBenzolgemiſch B. V.
Aral durch einen Grad der Reinheit auszeichnen, der jede denkbare
Gewähr gegen gefährliche Brandſchäden zu bieten vermag.

A. Chriſt.

Lö

c

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Sport Verein 1911. Am Freitag, den 7. September

weilte die 1. Boxmannſchaft in Braunſchweig zum Retourkampf.
Sämtliche Kämpfe gingen über 5 Runden. Jm Fliegengewicht tra
fen ſich Huſchebeck und Schaper. Hüſchebeck war in Hochform. Er
errang ein gutes Unentſchieden Hierauf betraten Bohmeier und
Steinmetz den Ring BohmeierHalberſtadt hatte gegen den guten
Steinmetz nichts zu beſtellen, und mußte in der 1. Runde aufgeben.
Jm Federgew. kletterten die Genoſſen GroſſeHalberſtadt und
Uhlenhaut II in den Ring. Groſſe ſchlug ſich alle 5 Runden
tapfer, erreichte aber nicht ganz ſeine ſonſtige Form. Groſſe ver
lor nach Punkten Einen ſehr guten Kampf lieferten ſich die beiden
Leichtgewichtler Rehſe-Halberſtadt und Lehnert. Rehſe führte die
gangen drei erſten Runden Die vierte Runde verlief gleich. Jn
der letzten Runde ſetzte Rehſe nochmals alles daran, um einen Sieg
herauszuholen. Auch dieſe Runde war für Rehſe. Trotzdem ſprach
der Ringrichter ein Unentſchieden aus. Gegen dieſes Urteil pro
teſtierte ſelbſt das Braunſchweiger Publikum Der gute Genoſſe
Pürſchel vertrat gegen den Genoſſen Boſſard II das Weltergew.
Die erſten 2 Runden verliefen für Genoſſen Pürſchel. P. führte
dieſe 2 Runden mit 4 Punkten Vorſprung. Aber in der dritten
Runde ereilte ihn das Schicſal. Purſchel wird vom Ringrichter
angeſprochen und vom Kampf abgeleitet. Jm ſelben Moment
ſchlägt Boſſard einen gewaltigen Haken auf Pürſchels Kinn. Schwer
getroffen ſtürzt Pürſchel zu Boden Pürſchel kann ſich nicht zur
Zeit erheben und erhält den erſten k. ſeines Lebens Der
Kämpf im Mittelgewicht wurde wegen Ueberlegenheit Braun
(hweigs abgebrochen Jm Halbſchwergewichtskampf kämpfte
RenſſchHalberſtadt gegen Querfurt Braunſchweig Querfürt kämpfte
mit aller Energie, doch auch der Halberſtädter junge Kämpfer hielt
ſich gut. Schwere Haken Huerfurts rühren ihn nicht. Jn der
Zweiten Runde ſchlägt Rentſch ein SerieHaken. Querfurt wird von
Rentſch durch die Seite geſchlagen und fällt auf den Punktrichter
tiſch. Der Ringrichter vergißt das Zählen Querfurt kommt lang
ſam wieder hoch Dieſe Gelegenheit wird von Rentſch nicht ausge
nutzt Rentſch muß ſchwere Tiefſchläge einſtecken. Aber der Ring
richter ſteht nichts Jn der vierten Runde bekommt Rentſch wieder
holt Tiefſchläge. Hierauf gibt Rentſch den Kampf auf. Die
Kämpfe litten unter der nicht unmer unparteiiſchen Leitung der
der Kämpfe
g Am kommenden Sonntag treffen ſich hier im Schützenwall ſämt
iche Bezirksvereine des Harzbezirks, um am Bezirksfeſt teilzu
nehmen. Es iſt ſeit langer Zeit das erſte Mal, daß hier ein Be
zirksfeſt der Schwerathleten ſtattfindet. Die Meldungen zu den

Kämpfen im Ringen, Heben und Boxen ſind ſehr zahlreich, ſo daß
mit guten und ſpannenden Kämpfen aufgewartet werden kann. Die

Reihenfolge des Programms iſt aus den Plakaten und Jnſeratenerſichtlich. Wir laden hierdurch nochmals unſere Freunde und
Gönner zu dieſem Sporttag der Schwerathleten ein.

Turnen Leichtathletik.
Finniſche Leichtathleten in Deutſchland

Die ſechs beſten Sportler des finniſchen Arbeiterſportbundes
Virtanen, Franzen Takkinen, Numelin, Halen Etholen haben auf
ihrer Deutſchlandreiſe ausgezeichnete Erfolge erzielt und in den
meiſten Wettkämpfen die beſten Plätze belegt. Die beſten Ergeb-
niſſe der Kämpfe ſind:

Jn Rathenow am 26. 8. 28: Takkinen- Finnland warf
den Speer 63,73 m. Jm 800 mLauf ſtellte Beyer, Berolinä-Ber
lin mit 2 Min. 01,3 Sek. eine neue Bundeshöchſtleiſtung des Ar
beiter- Turn und Sportbundes Deutſchland auf. Zweiter wurde

Gülle-Stettin, Dritter Numelin-Finnland. Die zweite deutſche
Bundesbeſtleiſtung ſchaffte ASC. Berlin in der Schwedenſtafette
mit 2 Min. 048 Sek. an zweiter Stelle Beroling Berlin 2 Min.
06 Sek. Der Finne Etholen kam wegen einer Verletzung im 100
Meter-Lauf nicht in Frage. 1. Sieger Wienecke ASC. Berlin 111
Sekunden. 2. Sieger Held ASC.-Berlin 114 Sek. 3000 m
Virtanen- Finnland 8 Min. 47,8 Sek. 2. Halen- Finnland 9 Min.
06 Sek. 83 Wagner- Leipzig 9 Min. 23,8 Sek. Jm Hochſprung
erreichten SchulzWeißwaſſer, WildeBenneckenbeck und Kürſten
Berlin-Oſt die Höhe von 1,69 m. Diskuswerfen 1. Franzen Finn-
land 38,13 m 2. Takkinen- Finnland 37,15 m; Kugelſtoßen: Fran-
zen Finnland 13,78 m; 110 m Hürdenlauf MehwaldRathenow
16,2 Sek.; Stabhochſprung MehwaldRathenow 3.60 m.

Jn Magdeburg am 28 8. 1928. 100 im Wienecke ASC.
Berlin 11,2 Sek., 400 in Numelin Finnland 53,9 Sek. 800 m

Die ſtärkſten Sprinter.

Körnig.
Engelhardt lief auf dem Pariſer leichtathletiſchen Sportfeſt

Engelhardt.

400 m in Weltrekordzeit. Er hat den vor vier Jahren von dem
Engländer Liddell aufgeſtellten Weltrekord von 47,6 Sekunden er
reicht und beſte internationale Konkurrenz beſiegt.

Körnig hat über 200 mm den berühmten engliſchen Neger
London überlegen geſchlagen und die ausgezeichnete Zeit von 21 e

Sekunden erreicht.

GSSSSEGEGESG eBayer-Berlin 2 Min. 09 Sek., 2. Halen Finnland 2 Min. 016 Sek.
3000 m Virtanen Finnland 8 Min. 45,5 Sek. 2. Such VfL. Leipzig
9 Min. 18 Sek. Weitſprung: Takkinen Finnland 6.55 n 2. Koch
Magdeburg 6,48 m Hochſprung Etholen Finnland 1,72 m. 2.
Wilde- Benneckenbeck 1,65 m; Speerwerfen Takkinen Finnland
60,45 m. 2. MeſenbergBürg 45,13 m. Diskuswerfen Takkinen
Finnland 36,93 m; Kugelſtoßen Frangzen Finnland 13,22 m.

Jn Berlin am 2. 9. 1928 100 m Held ASC.- Berlin 11,2
Sek. 2. Wienecke ASC. Berlin 11,3 Sek. 1000 m Gülle-Stettin
2 Min. 36,2 Sek. (neue Höchſtleiſtung des Arbeiter- Turn und
Sportbundes). 2. Bayer- Berlin 2 Min. 36,9 Sek. 3. Halen
Finnland 2 Min. 37 Sek. 5000 m Virtanen- Finnland 14 Min.
54,7 Sek. 2. RominatBerlin 16 Min. 14 Sek. Weitſprung Tak
kinen- Finnland 6,62 m. 2. Teller Berlin 6,46 m. Speerwerfen
Takkinen Finnland 59,75 m. 2. Reinhard A45,15 m. Diskuswerfen
Takkinen Finnland 38,59 m. 2. Franzen Finnland 38,56 m 3
Reinhard 33,85 m. Hochſprung: Etholen Finnland 1,78 m. 2.
Görſch ASC. Berlin 1,63 m Kugelſtoßen: Franzen Finnland
ſ3,75 m. 2. Wehn Sparta Berlin 11,75 m. 3. Hauptmann VfL.
Leipzig 1146 m.

Turn und Sporkvereinigung Thale. Sonnabend, den 15. Sep
tember, abends 20 Uhr, findet unſere Monatsverſammlung im Re
ſtaurant Steinbachtal ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt
erforderlich.

Turn und Sportvereinigung Thale 2. gegen Friſch auf Timmen
menrode 1. 5:.0. Um 1410 Uhr ſtellten ſich beide Mannſchaften dem
Unparteiiſchen. Timmenrode ſtellte die körperlich ſtärkere Mann
ſchaft. Thale mußte mit 3 Genoſſen aus der Jugend den Platz
betreten; zeigte aber trotzdem ein offenes Spiel. Thales Verteidi
gung leiſtete gute Zerſtörungsarbeit. Der Torwart war auch
wieder in Hochform. Das Zuſammenſpiel im Sturm wurde oft
vermißt, die Schuld hieran kragen wohl die jungen Außenleute-
Wenn Timmenrode mehr Abdeckungsſpiel gemacht hätten konnte
Thales Mittelſtürmer keine 4 Tore werfen. Der Schiedsrichter
leitete mit großer Sicherheit und Zufriedenheit beider Mann

ſchaften.

Turn und Sporkvereinigung Thale 2. gegen Freie Brüder
ſchaft Blankenburg 1. 3:2. Am Nachmittag trafen ſich dieſe Mann
ſchaften in Blankenburg auf dem neuen Sportplatz. Thale mußte
ſich gewaltig anſtrengen, um die letzte Niederlage von 2:3 wieder
gut zu machen. Der Bezirksmeiſter zeigte ein ſicheres Zuſammen
ſpiel und konnte auch ſchon mit 2:0 Toren in die Pauſe gehen.
Thale konnte in der 48. Minute zum 3. Male einberſenden. Blan-
kenburgs Rechtsaußen mußte wegen einer nichterlaubten Spiel
weiſe den Platz verlaſſen. 6 Minuten vor Schluß iſt es Blanken
burgs Halblinken vergönnt, das erſte Tor zu werfen, ihm folgte
kurz vor Schluß das 2. Tor

Turn Sportvereinigung Thale 1. gegen Freie TurnerSanders-
leben 1. 7:3 (2:3). Thales 1. Elf weilte am Sonntag in Oberwie
derſtedt zum Sportfeſt und ſollte gegen den Bezirksmeiſter Hett
ſtedt ſpielen. Doch Hettſtedt war nicht erſchienen. So kam da
Spiel Thale gegen Sandersleben zuſtande. Sandersleben war es
vergönnt, mit 3.2 bis Halbzeit in Führung zu gehen. Thale holte
aber auf und konnte den Ball bis zum Schluß noch 5 Mal in die
Maſchen des Sandersleber Tors bringen.

Handball der Freien Turnerſchaft Bad Suderode. Schüler I.
gegen Friſch Auf- Quedlinburg Schüler 1. 03 (0:0). Quedlinburg
konnte das Spiel infolge ſicherem Zuſpielens und Fangens ge
winnen. Die Suderöder Mannſchaft iſt auch noch jung.

Fr. T. Bad Suderode 1. gegen M. T. B. Gernrode 1. 0:2 (0-1).
Nachdem im Vorſpiel die Fr. T. ſchon eine 4:0- Niederlage er
litten hatte, mußten ſie ſich geſtern wieder mit einer Niederlage
abfinden. Obwohl die Fr. Turner mit Erſatz ſpielten, hätte dem
Spielverlauf nach mindeſtens ein Untenſchieden herauskommen müfſ
ſen. Es fehlte aber auch der befreiende Torwürf. Am Sonntag, den
16. September finden folgende Spiele ſtatt: 10.30 11.30 Uhr Fr.
Turner Bad Suderode 1. gegen Fr. T. und Sp.V. Thale 2.
14.30 15.30 Fr. T. Bad Suderode 1 gegen Fr. T. und Sp.V.
Blankenburg I. 15.30-16.30 Uhr Fr. T. Bad Suderode gegen
Fr. T. und Sp. V. Weddersleben 2.

Handball Neinſtedt gegen Timmenrode. Die erſte Handball
mannſchaft der hieſigen Freien Turn und Sportvereinigung trug
am letzten Sonntag gegen die erſte Mannſchaft des Männer-Tuürn-
Vereins Timmenrode ein Wettſpiel in Timmenrode aus. Jn der
erſten Halbzeit hattei. die Hieſigen gegen die Sonne zu kämpfen,
gingen aber troßdem bald in Führung und bedrängten das Tor
der Gaſtgeber ſehr hart. Beim Stande von 2:0 für Neinſtedt ging
es in die Pauſe. Auch nach dem Seitenwechſel ſpielte Neinſtedt
fortgeſetzt überlegen. Was die Hieſigen an Technik voraus hatten,
verſuchten die Timmenröder durch Eifer wett zu machen. Aber erſt
in der letzten Minute war es ihnen vergönnt, das verdiente Ehren
tor zu erzielen, und zwar durch ihren Mittelſtürmer. Reinſtedt
ſiegte verdient mit 31.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein. Am Freitag. den 14. September

findet unſere Monatsverſammlüng beim Gen. Otto Bollmann, Ba
kenſtraße, ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung halber iſt es Pflicht
eines jeden, die Verſammlung zu beſuchen Am Sonntag, den 16.
September iſt eine Schnitzeljagd nach dem Steinholz vorgeſehen-

Alles Nähere in der Verſammlung
Die Motorradfahrer treffen ſich heute abend um 8 Uhr bei Otto

Bollmann zu einer wichtigen Beſprechung

Fußball.
Fußball im Harzbezirk

Infolge Arbeitsüberlaſtung war es unſerem Sportberichter
ſtatter in der letzten Zeit nicht möglich geweſen, die Berichte über
den ſonnkäglichen Fußballſport innerhalb des Harzbezirks einzu
ſenden. Von jetzt ab erſcheinen die Berichte wieder regelmäßig in
dem bisherigen Rahmen.

Die vor 2 Wochen begonnene Herbſtſerie hak in den 2 Spiel
ſonntagen ſchon allerhand überraſchende Reſultäte gezeitigt So
ſind vom erſten Sonntag folgende Reſultate bekannt zu geben
TeutoniaOſchersleben gegen Sportverein Hadmersleben 2:2 Ger
mania Neinſtedt gegen SportfreundeThale 5:4 TeutoniaWedders
leben gegen Burgund-Halberſtadt 7:0, EintrachtOſterwieck gegen
Fr. Spog. Wernigerode 7:0. Der letzte Sonntag brachte unter
ſpannender Anteilnahme aller Bezirksvereine die Fortſetzüng der
Serienſpiele. Der Neinſtedter Sportplatz Kalkhof war Zeuge eines
intereſſanten Kampfes zwiſchen GermaniaNeinſtedt und Teutonia
Oſchersleben. Die Oſchersleber Gäſte konnten nach gleichwertigem
Spiel einen 4:2 Sieg erringen. SportfreundeThale hatte Ein
trachtOſterwieck zum Gegner. Bis kurz nach Halbzeit konnte Thale

das Reſultat auf 3:1 für ſich ſtellen. Infolge eines bedauerlichen
Zwiſchenfalles mußte dann das Spiel vom Schiedsrichter abge

brochen werden.Der augenblickliche Tabellenſtänd iſt unter Einbeziehung der

Frühjahrsrunde folgender:

e

z re S An PunkteVerein e sah
Teutonia Oſchersleben 9 6 2 l a 13 5
Eintracht Oſterwieck 9 5 3 1 19 u 7
Sportverein Hadmersleber 8 3 1 4 18 18 10 6
Sportfreunde Thale 9 5 4 312210
Teutonia Weddersleben 8 5 1 2 32 2110 6
Fr. Sportvgg. Wernigerode 8 2 5 l s 21 s 9
Germania Neinſtedt 9 2 71 15 21
Burgund Halberſtadt s 7 1 5 30 1 15

Das Reſultat des Spieles Sportvereinigung 1895 Wernigerode
gegen Weddersleben iſt hierbei nicht berückſichtigt. Von der zweiten
Klaſſe ſind folgende Reſultate zu melden: Vorwärts: Quedlinburg 1.
gegen GermaniaHarsleben 1. 5.1 SportfreundeThale 2. gegen
EintrachtOſterwieck 2. 7.1 SportfreundeThale Jugend gegen Vor

wärts Quedlinburg Jgd. 1:5.

Vorſchau zum Sonntag
Zum kommenden Sonntag ſtehen drei ſpannende Vereins

kämpfe auf der Tagesordnung. Auf dem Burchardianger in Hal
berſtadt ſtehen ſich BurgundHalberſtadt und GermaniaNeinſtedt



unter Leitung von Frehde, Hadmersleben gegenüber. Fr. Sppg.
Wernigerode empfängt den Hadmersleber Sportverein. Die Leitung
liegt in Händen von Neubauer-Halberſtadt. TeutoniaWedders
leben ſpielt gegen ſeinen Nachbarverein Sportfreunde-Thale. Dieſes
Spiel wird von Lins-Halberſtadt geleitet. Teutonia-Oſchersleben
und Eintracht-Oſterwieck ſind ſpielfrei. Alle Spiele beginnen
um 3 Uhr nachmittags Für die 2. Klaſſe ſind folgende Spiele
angeſetzt: Um 1.15 Uhr Oſchersleben 3. gegen Thale; um 1.15 Uhr
Oſterwieck gegen Oſchersleben 2; um 3 Uhr Quedlinburg 1. gegen
Ausleben 1. und um 4 Uhr Harsleben 1. gegen Weddersleben 2.
In der Jugendklaſſe gibt es folgende Spiele: Um 1.15 Uhr Qued-
linbburg gegen Wernigerode; um 2 Uhr Neinſtedt gegen Thale,
um 1.15 Uhr Weddersleben gegen Oſchersleben; um 3 Uhr Hars-
leben gegen Hadmersleben. Jeweils der erſtgenannte iſt bauender
Verein.

F.-C. Burgund o9. Am Sonntag ſpielte die Jugendelf gegen die
gleiche von Teutonia Weddersleben und verlor unverdient 4:0. Die
Mannſchaft im Treffen mit Neinſtedt am kommenden Sonntag
ſpielt wie folgt. Allgermeſſen, Lembeck II, Freiberg, Schulze, Schu
mann, Wulfert, Kellner, Wolfgang, Schaliſch, Lembeck I, Schüler.
Um regen Beſuch bittet die Spielleitung. Als Schiedsrichter fährt
der Genoſſe Walter um 2 Uhr nach Harsleben, der Genoſſe Neu
bauer 2.16 Uhr nach Wernigerode, der Genoſſe Lins 12.38 Uhr nach
Weddersleben. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Die Jugendelf
bleibt ſpielfrei.

t

Schach.
ArbeikerSchachkluß Wernigerode. Am Sonntag, den 16. d. M.

ab 9 Uhr, findet im Speiſeſaal des Monopol der Bezirkskampf
Halberſtadt- Wernigerode ſtatt. Schachfreunde ſind Zu dieſer Ver
anſtaltung herzlich willkommen. Die Spielabende finden von jetzt
ab regelmäßig Mittwoch abend 8 Uhr im Weinzimmer des Mo
nopols ſtatt, wozu Freunde des Schachſpiels jederzeit willkommen
ſind.

er
S SI Schach Ecke

Sitz ChemnitzBearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund,
Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

M. Bochmann, Dresden
Volksfreund“, Recklinghausen. 7. Dezember 1927. Nr. 286.
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Lösung zur Aufgabe von Held aus der vorletzten Nummer
1. Le az! droht 2. d4— d

Lesd4; 2. Sc2- ba
Te4da4; 2. Sg6 e
d 2. Sgb6 eEine Kleine, nette Aufgabe, die Verstellungen und Ab-

lenKkungen Zeigt.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Gefellſchaftshaus) zu richten.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Blankenburg, 12. September. (Die Stadt läßt ſich pfän

den.) Die Stadt ſteht mit der Luthergemeinde in Rechtsſtreit
wegen Zahlung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes zum Gehalt. Jn
zwei Jnſtanzen iſt die Stadt zur Erfüllung dieſer vertraglichen
Verpflichtung aus der Vorkriegszeit verurteilt. Nun erſchien dieſer
Tage auf dem Rathauſe der Gerichtsvollzieher, um das Urteil zu
vollſtrecken, da die Stadt infolge ihrer großen Finanznot dieſer
Verpflichtung noch nicht nachkommen konnte. Wer konnte auch
denken, daß die Kirchengemeinde ſo ſcharf vorgehen und gleich den
Geldſchrank pfänden laſſen würde. Auf dem Verhandlungsweg
wurde ſchließlich die Pfändung noch abgewehrt.

Bad Lauterberg (Harz), 12. September. (Aus Liebeskum-
mer Selbſtmord verübt) haben die 16 und 17 Jahre alten
Verkäuferinnen Heidelberg und Lutz: ſie ſprangen in einen Teich
und ertranken.

Pr. Börnecke, 13. September. (Schwere Unfälle im
Schacht) Ein junger Arbeiter aus Löderburg wollte auf dem
Tagebau der Gewerkſchaft Jacobsgrube einen Waſſerſchacht nach
ſehen. Beim Hinabſteigen geriet er in giftige Gaſe und ſtürzte ab.
Beherkt wurde das Unglück erſt, als die Frau ihrem Mann das
Eſſen bringen wollte und ihn dabei vermißte. Man ließ eine
Lampe in den Entwäſſerungsſchacht hinab, die ſogleich explodierte.
Damit waren ſchlechte Wetter feſtgeſtellt. Dann verſuchte der Stei
ger Willbrandt als dienſttuender Beamter, ihn zu retten. Er nahm
aber keine Schutzmaske, ſtürzte ab und brach das Genick. Ein wei
terer Unglücksfall ereignete ſich im Tagebau. Ein Bergarbeiter
geriet in die Antriebsketten der Kettenbahn und wurde ſchwer ver
letzt.

Braunſchweig, 12. September. (Von einer Hantel ge
troffen.) Jm Lüniſchteich vergnügten ſich zwei Badegäſte durch
Uebungen mit 25 Pfund ſchweren Hanteln. Anſtatt jedoch dieſe
Hanteln zu ſtemmen, warfen ſie ſich dieſe gegenſeitig zu. Dabei
traf eine Hantel den Kopf des neunjährigen Willi Friedrich ſo un
glücklich daß der Knabe einen Schädelbruch erlitt, der einen ſchwe
ren Blutverluſt im Gefolge hatte. Der Knabe wurde nach dem
Marienſtift gebracht und liegt dort hoffnungslos darnieder.

Buchhorſt bei Hebisfelde, 12. Sept. (Tanz mit Keilerei)
Zwei Knechte gerieten mit anderen am Tanz teilnehmenden Per
ſonen in Streit und ſuchten ſchließlich den Saal auf, wo ſie auf
reizende Aeußerungen fallen ließen. Man fiel über die beiden
Ruheſtörer her und ſchlug ſie mit Gläſern und Stühlen nieder. Die
Knechte wehrten ſich mit einem Schlagring und einem Meſſer Ein
Landwirt wurde durch Stiche am Kopf ſchwer verletzt, die beiden

Die Koksöfen im Neubau der Vereinigten Stahlwerke in Gel-
ſenkirchen werden an Kapazität von keiner anderen Kokerei der
Welt übertroffen. Zahlreiche ausländiſche Fachmänner treffen zur

W e
Knechte trugen ebenfalls ſchwere Verletzungen davon, während
noch zwei andere Perſonen Schnitt oder Stichwunden leichterer
Art erlitten.

Eilenburg, 13. September. (Von Horniſſen überfal-
le n). Der Gürtler Kurt Daudert aus Leipzig befand ſich mit meh
reren Freunden auf einer Faltbootfahrt muldeabwärts Sie ver
gnügten ſich während eines Aufenthaltes in Grung mit Bumer
angwerfen. Als der Bumerang in einem Baum hängen blieb, klet
terte Daudert hinauf, um es zu holen. Hierbei geriet er in einen
aufgeregten Horniſſenſchwarm, der ihm ſo furchtbar zuſetzte, daß
D. in das Eilenburger Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 11. September.

Wenn man ſeine Zeche nicht bezahlt. Der Angeklagte A. hatte
in einem Hotel ein Nachtlogis beſtellt. Er ſchlief in der Nacht in
ſüßer Ruh, aber, als er bezahlen ſollte, hatte er kein Geld. Der
Wirt war um 8.50 A geprellt. Weil der Angeklagte nun öfter
vorbeſtraft iſt, muß er 6 Monate ins Gefängnis, wo er freies
Logis erhält.

Ein „liebevoller“ Valer iſt der Obergärtner B. aus Halberſtadt.
Er hatte mit ſeiner jetzt 14jährigen Tochter ſeit derem 8. Lebens
jahr in einem unerlaubten Verhältnis geſtanden. Das Gericht ver
ürteilte den Angeklagten wegen Blutſchande zu 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus. Außerdem erhielt er 5 Jahre Ehrverluſt.

Der Beſuch beim Pfarrer. Wenn man ſtatt des Pfarres ine
hübſche junge Maid im Pfarrhauſe antrifft, kann das unter Um
ſtänden auch üble Folgen haben. Auch ein ſolcher heiliger Ort
ſchützt nicht immer vor menſchlicher Torheit. So verſuchte der An
geklagte D., eine junge Frau im Pfarrhauſe zu vergewaltigen.
Infolge der heftigen Gegenwehr der Frau blieb es aber beim Ver
ſuch. Da der Angeklagte aber unter Vormundſchaft ſteht, beſchloß
das Gericht, die Sache zu vertagen, um ein ärztliches Gutachten
über den Geiſteszuſtand des Angeklagten einzuholen.

Filme der Woche.
Kammerlichtſpiele Halberſtadt. Der Ruſſenfilm

„Die von der Straße leben“, hat die gleiche Signatur wie
„Bett und Sofa“, in dem ein Ausſchnitt aus der Sittengeſchichte
des heutigen Rußlands gegeben wird. Während der deutſche Film
aus dem Geſellſchaftsleben mit Kavalieren, Prunk, ſchönen oder
ſchön gemachten Frauen nicht herauskommt, ſchafft die ruſſiſche
Filminduſtrie wertvolle ſoziale Filme, deren Handlung dem Leben
abgelauſcht ſind. Der Film in den Kammerlichtſpielen überraſcht
durch eine ſaubere Photographie und durch eine ſchlichte, aber er
greifende Darſtellung. Nichts iſt Theater, alles iſt Leben im
Film. Da ſehen wir wilde ruſſiſche Straßenhändlerinnen, die
vor dem Poliziſten flüchten müſſen, da ſie keinen Erlaubnisſchein
zum Handeln haben. Unter ihnen befindet ſich Katja, ein ſchönes
Bauernmädchen, die von ihrem Liebhaber, einem recht zweifelhaften
und arbeitsſcheuen Jndividuum, ein Kind erwartet. Bis zum letz
ten Tag vor der Niederkunft betreibt ſie ihren Apfelhandel. Einen
obdachloſen Mann, der ihr einmal half, nimmt ſie mit in ihre
Wohnung. Da gibt es rührende Szenen, denn der zerlumpte
Mann entpuppt ſich als ein guter Wärter für das Kind. Allein die
Harmonie ſoll nicht lange dauern, da der Liebhaber des Mädchens
wieder zu ihr ziehen will, obwohl er mit einem anderen Mädchen,

das gleichfalls Straßenhandel treibt, ein Verhältnis begonnen hat.
Er gerät mit ihr auf eine ſchiefe Bahn, wird zum Verbrecher und
fällt in die Hände der Polizei nach dem ihm die Flucht infolge
ſonderbare Umſtände Unmöglich gemacht worden war. Katja
findet Arbeit in einem Betrieb und vereinigt ſich mit Fedor, den
bisher Obdachloſen. Bewunderswert iſt die Darſtellung der Katja
durch Veronika Buſchinſtaja. Sie ſtellt den Film auf eine acht
bare Höhe. Jhr Partner vollbringt gleichfalls eine ganz hervor
ragende Leiſtung unker Herausarbeitung aller kleinen Momente,
die das Milieu beſtimmen. Der zweite Film „Der Provinz
on kel“ ſchildert die Fahrt eines Gutsbeſitzers zur grünen Woche
nach Berlin, wo er auf ſchlüpfriges Pflaſter gerät und den fuch
telnden Armen ſeiner ihm nachgeeilten Gattin ſolange entgeht, ſo
lange er noch Geld in der Brieftaſche hatte. Sie ſehen ſich ſchließlich
in einem Nachtlokal in einer recht komiſchen Situation wieder. Da
gibt es dann viel zu lachen

Lichtſchauſpielhaus. Sport iſt heute Mode und über
all wird die „Kanone“ je nach der Einſtellung mehr oder
weniger gefeiert. Sport betreibt auch arm Und reich. Jm Licht
ſchauſpielhaus ſehen wir nun den „König der Mittelſtür
mer“. Paul Richter iſt dieſe Sportkanone. Die ganze Mannſchaft
beſteht aus reichen Knöppen. Aber bei Paul Richter wird das
anders Seinem Vater droht das Geld auszugehen. Natürlich
kommt in Geſtalt einer reizenden jungen Dame. Es gibt
ebenſo natürlich auch erſt Hader und Zwiſt. Das muß ja ſchon
ſein, denn um ſo größer iſt nachher die Liebe. Der König der
Mittelſtürmer braucht nicht ſeinen Abſchied zu nehmen, erhält die
reiche Frau und alles iſt gut. Der Film bringt neben dieſer Hand
lung vor allem gute Bilder eines Fußhballſpielers in den verſchie

Beſichtigung der bewundernswerten Anlage in Gelſenkirchen ein
Man ſieht an dieſem Jnduſtriebild, wie im Schwereiſengebiet die
Rationaliſierung fortſchreitet.

denſten Kampfphaſen. Dann läuft ein Amerikaner, ein richtiger
Wildweſter. Aber er weicht inſofern von den anderen ſeiner Art
ab, als der Held des Stückes nicht irgend ein mit dem breiten
„Kalambreſer“ vekleideter Cowboy
Hengſt.

iſt, ſondern ein ſchwarzer
„Der ſchwarze Satan“ wird er von den Jndianern

genannt, die ihn gern fangen möchten, denen er aber zum Schrecken
Man ſieht neben wunderbaren Landſchaftsbildern große

Pferdeherden, von denen beſonders eine aus künderbunten Schecken
wird.

beſtehende das Auge eines jeden Pferdeliebhabers entzücken wird.
Bewunderung verdient aber vor allem der Kampf des ſchwarzen

Das iſt wohl die eigen„Rex* gegen den bunten „Schläger“.
artigſte Dreſſüur die man je geſehen hat. Daneben läuft noch
die Deuligwoche.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichften deutſchen Sender.

Freitag, den 14. September.

Berlin. 20,30 Klabund-Stunde. Darauf Violinvorträge.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 2015 Alte Meiſter der Klaviermuſik. 21 Volkslieder

und Duette, 22,15-24 Nachtmuſik.
Hamburg. 20 Kiel: Bunter Abend. Darauf Kabarett.
Langenberg. 20 Köln: öln: Sinfoniekon

zerrt eAmtliche Wetternachrichten.
Mittwoch.

e

ter

ERkrune: Oben G neirer oneibdegeckt. S wolbig. o dedeckt, Regen
Schnee Don edeſ.K Gewitter Aqroupein Anogel. O Sitten echt

Oleichi äß frische Stürmisch.O Voſer Sturm Oie Feſte fhegen mit gem Winde. Die eingezeſchneten tinien
ob ocen) verbinden qie Orfe ſt gleichem tuftaruck Die geben geo Orten stehenden

Zahlen geben die lofttemperarur an.

Wetkterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.

Vorcusſichtliche Witterung bis 14. September äbends.

Die in der Nacht in Deutſchland eingebrochenen Kaltluftmaſſen
haben am Mittwoch abend ganz Norddeutſchland überflutet, nur
Süddeutſchland liegt noch in der warmen Luft und hat Abendtem
peraturen bis 20 Grad. Das am Morgen über Südſchweden lie
gende Tief he ſich nach Oſten weiterbewegt und ſich dabei ſchon
etwas aufgefüllt; nur auf ſeiner Weſtſeite liegt ein kleines Regen
gebiet. Sonſt iſt es in ganz Mitteleuropa trocken. Das über der
Nordſee liegende Hochdruckgebiet wird weiter nach Oſten wandern
und auf unſer Wetker ſeinen beſtimmenden Einfluß ausüben

Ausſichten Wolkig bis heiter, Temperatur nur langſam
ſteigend, ſtellenweiſe Morgennebel, ſchwacher Nordwind. Am Frei

tag heiter noch ſehr kühle Nächte

Synagogen- Gemeinde
Freitag d. 14. Sept. abends 6 Uhr. Sonnabend, den 15 Sept.

morgens 5 Uhr. Predigt S Uhr. Abends 7 Uhr 12 rnSonntag den 16. Sept morgens e. Feſt-Ausgang: 7 Uhr 10 M
Wochentags morgens 5 Uhr, abends 6 Uhr.
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